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• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

  
  Relax-Sessel ab Fr. 1990.- 

Einfach mal 
abschalten!

info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch
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ganzTanz
Fr 9. Nov., 14-täglich, 19:00 - 21:00

Barbara Reber 078 825 73 04

Vinyasa Flow Yoga
mittwochs 12:00 - 13:00
mittwochs 18:30 - 20:00
freitags 12:00 - 13:00

Marina Rothenbach   076 364 80 15

30 Jahre Foto Eckert
Jubiläumsangebot

Sony SDHC Karte 32 GB Class 10
statt Fr. 89. – nur Fr. 30.–

Pionierarbeit 
fürs rote Gold

Schenkenbergertal: Safran-Anbau im Experimentier-Stadium

NATUR

Alpen - Nordeuropa - Nordamerika - Afrika

Faszination

Multivision von
Patrick Frischknecht & Martin Mägli 

Mit dem Velo entlang der Donau
«Oktoberfest» löste Maja Irion richtig

(rb) - «Ich rätsle viel und löse auch
Sudokus. Das zeigt mir, was ich noch
so weiss», lacht Maja Irion aus Brugg.
Soeben hat sie für die Kreuzworträt-
sel-Lösung «Oktoberfest» als ausgelo-
ste Siegerin 200 Franken von Regional

bekommen. Nachdem sie noch nie etwas gewonnen hat,
freut sie sich sehr, «wenn da bloss nicht das Foto wäre...»

Nun, das gehört halt dazu. Und so schlimm ists ja auch
nicht gewesen. Die eigentlich pensionierte medizinische
Laborantin – das heisse heute Labormedizinische Analyti-
kerin... – arbeitet reduziert weiterhin im Labor Dr. Risch
am Medizinischen Zentrum Brugg.
Als Hobbys pflegt sie das Lesen (aktuell ist «Jakob
beschliesst zu lieben» von Catalin Dorian Florescu, der
gerade Gast an den Brugger Literaturtagen war), das
Kochen, Stricken und das Velofahren.  Da ist ihr die Reise
von Passau nach Wien entlang der Donau in bester Erin-
nerung. Die 200 Rätselfranken wird Maja Irion wohl in
einen nächsten schönen Ausflug investieren.
Möchten auch Sie mal 200 Franken gewinnen? Schicken
Sie einfach die richtige Lösung des Novemberrätsels ein.
Aber bitte unbedingt mit Telefonnummer! Das Regional-
Kreuzworträtsel findet sich auf Seite 10

Die Blütenkelche des Crocus Sativus bergen einen kostbaren Schatz: drei Safran-
fäden. Föhntage im Herbst tragen dazu bei, dass sich diese orange-rot färben. 

(msp) – Ein Gramm Safran, auch «rotes
Gold» genannt, ist in der Regel kost-
spieliger als ein Gramm des Edelme-
talls. Safran gehört zu den wertvollsten
Gewürzen der Welt. Wenige der roten
Fäden reichen aus, um Speisen ein herr-
liches Aroma zu verleihen und Sonne
auf den Teller zu bringen. Felix Naef hat
im Schenkenbergertal sein ganz per-
sönliches Safran-Experiment gestartet
– aus Neugier, wie er sagt. Jetzt steht
der Versuch im zweiten Jahr.

Noch blühen einzelne Safrane auf dem
rund 24 m2 kleinen Feld. «Der Herbst-
nebel ist nicht des Safrans Freund»,
weiss Felix Naef, «zumindest sollte er
sich schnell auflösen, damit die Staub-
fäden, der eigentliche Safran, möglichst
trocken bleiben und Aroma entwickeln
können.»
Er sei eben ein Pflanzenmensch, sagt
der Landschaftsarchitekt. «Ich will aus-
probieren, ob der Safran-Anbau auch
im Schenkenbergertal gelingt. Mich fas-
ziniert das Unbekannte, das Heranta-
sten an etwas Neues.»

1500 Safrankrokusse gepflanzt
Letztes Jahr im August hat der experi-
mentierfreudige Geniesser 1500 «Cro-

cus Sativus»-Zwiebeln gepflanzt. «Ich
habe bei einem Händler in Holland
2’000 Knollen gekauft und einige hun-
dert davon verschenkt, damit sich «das
Versuchsfeld» erweitert – und die
Lebensfreude auch.

Fortsetzung Seite 11

«Wir wollen Teil des Dorfes werden»
Stimmungsvolle Amtseinsetzung des neuen Pfarrers von Thalheim

(rb) - Die reformierte Kirchgemeinde
Thalheim war längere Zeit verwaist, aber
gut betreut von Aushilfen aus der nähe-
ren Umgebung. Seit August ist nun das
Pfarrhaus wieder bewohnt. Einzug
gehalten haben Stefan und Miriam
Huber mit Miro und Alice, Pfarrers eben.
Vizedekan Wolfgang Rothfahl aus Brugg
setzte letzten Sonntag den neuen Thal-
heimer Pfarrer Stefan Huber feierlich mit
dem Hinweis auf Psalm 118 «Dies ist der
Tag, den der Herr macht», in sein Amt ein. 

Schon vor der Kirche begrüsste der neue
Pfarrer, bereits Dorfverbundenheit zei-
gend mit der Vereinskrawatte des Ge-
mischten Chors, die zahlreichen Gäste. In
der Kirche musizierten im feierlichen
Rahmen die Querflötistin Susanne Gut-
hauser und die Organistin Irena Sulic;
der Gemischte Chor mit Pfarrers Stimme
sang unter anderem ein eindrückliches
«Vater unser».
Vor Pfarrer Wolfgang Rothfahl, vor der
Kirchenpflege mit Präsident Roland Frau-

chiger und der Festgemeinde sprach Pfar-
rer Stefan Huber (Bild) darauf sein «Ich
gelobe es». Und spann den von Wolfgang
Rothfahl vorgegebenen «Faden» der
Geschichte Ruts (die Moabiterin flüchtete
nach Bethlehem in die Fremde und fand
dort Zuflucht bei Boab – Rut 2, 1-17) wei-
ter: Gast - Feind - Fremder - kommen -
ankommen. Stefan Huber zeigte auf, wie
wichtig es sei, anzukommen, aber auch,
dass das Angenommen-Werden grosse
Bedeutung habe. Den Umgang mit Frem-
den und die Handhabung des Gastrechts
schilderte er mit viel feinem Humor – sel-
ten hat der Schreibende erlebt, dass fröh-
liches Lachen der Gäste auf pfarrherrliche
Bemerkungen hin im Kirchgemäuer
ertönte. 
Der neue Pfarrer Stefan Huber und seine
Familie sind angekommen im Dorf, wol-
len Teil der Dorfgemeinschaft werden.
Schöne Bilder, die Hoffnungen wecken,
auch unterstrichen durch das köstliche
«Theater» von Wolfgang Rothfahl beim
Talar-Anprobieren und Bäffchen-Binden.

Der anschliessende Apéro im Gemeinde-
haus bot noch Gelegenheit zum Kennen-
lernen, zum Gratulieren und Schenken –
und zum Freude zeigen über das Ankom-
men der neuen Pfarrfamilie im Dorf.

Bereits am 17. Juni (es stand im Regio-
nal 27 vom 5. Juli) wurde der am 19.
August im Grossmünster Zürich zum
Pfarrer ordinierte Stefan Huber (36)
von der Thalner Kirchenpflege
gewählt. Er trat sein Amt am 1. Okto-
ber an. Huber wuchs in Rüti (ZH) auf,
absolvierte erst eine kaufmännische
Lehre und studierte danach an der Uni
Zürich Geschichte und Theologie. Er ist
mit Miriam Huber-Stämpfli verheira-
tet und mit ihr und den beiden Kin-
dern Miro und Alice im August 2012
ins neue Heim, das geschichtsträchtige
Pfarrhaus zu Thalheim, eingezogen.

Auto-Winter:
schön (und) gefährlich
Anbieter der Region machen Ihr Auto mobil gegen den Winter

(A. R.) - Eigentlich mögen wir Auto-
mobilisten den Winter ja. Die weisse
Pracht erhöht den Fahrspass im meist
recht öden Auto-Alltag doch merk-
lich. Schlicht schön ist’s doch, wenn
der Neuschnee unter den Reifen
knarrt, das Rollgeräusch verschwin-
det und man sein wie auf Wolken
gebettetes Fahrzeug mit viel Gefühl
durch den stiebenden Schnee lenken
kann.
Aber wie mit allem, was Spass macht,
so ist’s auch mit dem Auto-Winter: Er
ist nicht nur schön, sondern auch

schön gefährlich. Zumal poetische Fahr-
erlebnisse mit in der Wintersonne glit-
zernden Schneekristallen und so eher
die Ausnahme darstellen. Die Regel sind
eher schlechte Sichtverhältnisse wie im
Bild oben, grauenhafter Pflotsch und
feuchte oder gar glatte Strassen.
Wie Sie Ihr Auto gegen den Winter
mobil machen, wissen die Anbieter der
Region. Und sie halten – noch nie gabs
soviel Auto für sowenig Geld –  nicht
zuletzt auch schöne Winterangebote
bereit: auf den
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Sudoku -Zahlenrätsel
2 1 7

6 5 2 8 3
5 1

6 8 5
9 3 7 2 1 6

8 6 9
6 4

2 6 9 5 1
1 7 8

PC-Unterricht für Einsteiger:   079 602 13 30
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Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal.
Bar-Bezahlung, Abhol-Service.
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Zum Gedenken an André Vonder Mühll, Lehrer, Politiker und Freund der Berge

Der letzte Schritt vom Gipfel
(atw) -  Zusammen mit den Angehörigen
nahm eine grosse Trauergemeinde in der
Stadtkirche Brugg vom früheren Lehrer,
Politiker und Alpinisten André Vonder
Mühll Abschied. Er starb nach schweren
Leidenswochen im Alter von 86 Jahren.
Ehemalige Schüler, Lehrerkolleginnen
und -kollegen, Klassen- und Dienstkame-
raden, Mitglieder des Schweizer Alpen-
clubs, politische Weggefährten sowie vie-
le Leute aus der Stadt und Region beglei-
teten ihn auf dem letzten Gang. 
Auf feinsinnige, eindrückliche Art wür-
digte Pfarrer Wolfgang Rothfahl das

Wesen und Wirken André Vonder Mühlls. Es war
ein bewegtes, reiches Leben. Der auf Tagebuchauf-
zeichnungen basierende, klar gegliederte Nachruf
reflektierte, auf was es dem Entschlafenen ankam.
Der Erinnerungsschatz barg auch zarte Details,
etwa die heitere Andeutung, wie sich André und
Erika Vonder Mühll-Süess an einem von den Eltern
begleiteten Tanzanlass in Brugg kennenlernten.
Oder den Hinweis auf das musikalische, zweispra-
chige Elternhaus – untermalt durch die Wiederga-
be einer Tonaufnahme aus dem Familienkreis, auf
der Vater Rodolphe Vonder Mühll zwei welsche
Volkslieder sang. 
Der gemütvolle Waadtländer Weinfachmann
zügelte 1935 auf Wunsch des da-maligen Direktors
Prof. Ernst Laur mit Familie nach Brugg, um die
sprachliche Verbindung des Bauernverbandes zur
Romandie sicherzustellen. André, der Zweitälteste,
war damals 9-jährig. In Frankreich geboren,  sprach
er französisch. Ein Jahr nach der Ankunft in Brugg
starb die Mutter an Krebs von sechs Kindern weg.
Der Vater verheiratete sich wieder, und die Familie
vergrösserte sich noch um drei Kinder. Mit der gros-
sen Verwandtschaft bis ins Welschland pflegte And-
ré Vonder Mühll alle Zeit guten Kontakt.
Nach dem Besuch der Bezirksschule absolvierte
André Vonder Mühll das Lehrerseminar Wettingen
und stieg als Gesamtschullehrer für acht Klassen in
Mönthal in den Beruf ein. 1956 wurde er, nach kur-

zer Überbrückungszeit in Hausen, an die Primar-
schule in Brugg gewählt. Später wechselte er als
Lehrer an die Gewerbeschule Brugg und führte
bald darauf das Rektorat.
Wenige Jahre vor der Pensionierung nahm er eine
neue Herausforderung an: Er liess sich zum
Geschäftsführer des Schweizer Alpenclubs wählen,
dem er zuvor schon als Zentralkomitee-Mitglied
diente. In einer personell heiklen Situation ersetzte
er einen Welschen; die Romands akzeptierten ihn
wegen seiner Zweisprachigkeit und seinen Leistun-
gen für den SAC. Unter anderem leitete er 18 Jah-
re lang die Jugendorganisation der SAC-Sektion
Brugg, und er war auch in internationalen Gremi-
en tätig. 
Ein weiteres Betätigungsfeld bot ihm die Politik. Er
gehörte zu den frühen Mitgliedern des 1966
geschaffenen Brugger Einwohnerrates, den er auch
präsidierte, und er war als Freisinnig-Liberaler acht
Jahre lang Mitglied des Grossen Rates. Den dritten
Lebensabschnitt genoss er mit wachem Geist und
weitgespannten Interessen. Seine Naturverbun-
denheit, vor allem zur Bergwelt, prägten ihn. 
Er behielt auch auf der schwersten letzten Strecke
seine Würde. Pfarrer Rothfahl verlieh André Von-
der Mühlls Charaktereigenschaften in der Lieder-
auswahl und in den Trostworten Ausdruck. Ins Zen-
trum stellte er dabei den 103. Psalm: «Lobe den
Herrn, meine Seele».

«artbar 9» – es ist angerichtet
Wieder ein sensationelles Kulturfestival in Brugg

Wie von einem anderen Stern
Vindonissa Singers jubilierten und brillierten

(rb) - Vorfreude ist bekanntlich... Gut,
dass man sich auf die Tage vom 7. bis 22.
Dezember freuen kann. Die 9. Auflage
der «artbar» in der Werkhalle der Piani
AG an der Aarauerstrasse wird Wirklich-
keit. Angerichtet haben die Leute um
Roberto Caruso ein Kulturfestival der
besonderen Art. Die bildenden Künste,
Musik, Gesang, Cabaret, Zaubereien
oder Tanzperformances werden in der
einmaligen Atmosphäre wieder bunt
gemischtes, festbereites Volk anziehen.

In der Sparte Kunst sind die Holzskulptu-
ren von Katrin Zuzakova, die Skulpturen
und Bilder von Milan Spaceks, Skulptu-
ren von Monique Chèvre, Bilder von
Susanne Lehmann-Beier und Claudio
Cassanos Lichtobjekte zu sehen. An der
Vernissage vom Freitag, 7. Dezember,
sind Soul Departement erwartet, am
Samstag The Raveners – und am Sonnta-
gnachmittag findet eine Tanz-Geschich-
te-Skulpturperformance statt. 
Am Mittwoch, 12. Dezember, ist Zeit für
eine Notte Magica mit dem Starwinzer
Bruno de Concillis, am Donnerstag, 13.
nimmt Stiller Has mit «so verdorbe» das
Heft in die Hand, und am Freitag, 14.
gibts Hendrix-Caruso im Doppelpack:
«zweistimmig gut!». Afrikanische Rhy-
thmen sind am Samstag, 15. Dezember
mit «Famara» Trumpf. Der Sonntag, 16.

Dezember ist für Ausstellungs- und Barbesuche reserviert –
Überraschungen allerdings inbegriffen. «Planet Timmer-
mahn» steht am literarischen Mittwoch, 19. auf dem Pro-
gramm, während der Donnerstag im Zeichen der «Carte
blanche» von Michel Gammenthaler steht. Er präsentiert
ausser sich selbst Ohne Rolf, Simon Libsig, Flurin Caviezel und
Clara Buntin.
«DF’Schmier» brillieren am Freitag, und, die Tränen stehen
zuvorderst, am Samstag, 22. Dezember ist bereits wieder «art-
bar»-Finissage! Die artbar-Allstars leisten einen Tribute to Bob
Marley, so alle auf die Weihnachtszeit einstimmend. 
Mehr über die Artbar und Vorverkauf für die einzelnen High-
lights (es hat stets auch an der Abendkasse Plätze!) unter

www.artbar-brugg.ch

Sonatenabend à la Française
Andreas Müller, Violoncello und Benjamin Engeli, Klavier,

am Samstag, 10. Nov., 19.30 Uhr, im Zimmermannhaus

Ohne sie keine Artbar (v. l.): Claudio Cassano und Regula Zim-
merli sowie Claudia Piani und Roberto Caruso.

(adr) - 40 Jahre nach ihrer Gründung wag-
ten die Vindonissa Singers einen mutigen
Schritt: Sie liessen von verschiedenen

Autoren Texte einer Anzahl altbekannter Songs neu verfas-
sen, von Richard Geppert und weiteren Komponisten verto-
nen und für die Vindonissa Singers arrangieren. 

Daraus und damit formten sie ihren Jubiläumsauftritt, mit
dem sie vorletztes Wochenende unter dem Titel
«Sing!Düütsch» einen echten Volltreffer landeten.
Zuerst in Baden, dann in Aarau und am Sonntag in der
Mehrzweckhalle Dorf in Windisch kam das Publikum aus
dem Staunen kaum mehr heraus, als der 50-köpfige Chor
zusammen mit Frank Schultz (Keyboard), Daniel Schwenger
(Percussion) und Cornelius Schock (Piano) – alle ganz in
Weiss gekleidet – einmarschierte, und dann bei allen Songs
– oh Augen trinkt…! – zu den Melodien passend jeweils
locker-rhythmisch auch ihre Körper s(w)ingen liessen.
So zum Beispiel zu den Titeln «Geng no da», «I ha ke
Angscht meh», «Nichts ist unendlich» oder zum «Widerwil-
len» mit dem Text von Markus Grimm und der Musik von
Frank Schultz. Kurz und bündig: «Sing!Düütsch» war ein
Erlebnis fast wie von einem anderen Stern. Gratulation. 

Die Vindonissa Singers bei ihrem Jubiläumskonzert in
Windisch.

Andreas Müller, Violoncello und Benjamin Engeli, Klavier. Arnold Helblings Baumhaus und ein Werk
von Peter Schneebli.

Zur Aufführung am samstäglichen Celloabend à la
Française gelangen Werke von Claude Debussy,
Sonate für Violoncello und Klavier d-Moll;
Frédéric Chopin, Sonate für Violoncello und Kla-
vier g-Moll op. 65; Arthur Honegger, Sonatine für
Klarinette und Klavier (Transkription für Violon-
cello von A. Honegger) und von César Franck,
Sonate für Violine und Klavier A-Dur in der Fas-
sung für Violoncello und Klavier. Aufgeführt wer-
den diese Werke durch Andreas Müller, Violoncel-
lo und Benjamin Engeli, Klavier.

Der 1977 geborene Andreas Müller studierte Vio-
loncello an der Musikhochschule Basel und an der
Universität Mozarteum Salzburg. Er besuchte Mei-
sterkurse für Cello und Kammermusik und gewann
zahlreiche renommierte Wettbewerbe. In Köln und
Basel gibt er Privatunterricht für Violoncello und
Kammermusik. Der 1978 geborene Benjamin Enge-
li studierte Klavier an der Musikakademie Basel.
Parallel dazu absolvierte er eine Ausbildung als

Hornist an der Musikhochschule Luzern. Im 2003
erhielt er an der Musikhochschule Zürich das Soli-
stendiplom. Benjamin Engeli zählt zu den vielsei-
tigsten Pianisten der jungen Generation. Seit
2009 ist er als Dozent für Kammermusik an der
Hochschule für Musik in Basel tätig.
Fr. 40.– und 20.–; Reservation 056 441 96 01 und
galerie@brugg.ch

Bilder zweier eindrücklicher Künstler
In der Galerie Zimmermannhaus sind noch bis 17.
November Bilder des in Brugg geborenen und in
New York lebenden Künstlers Arnold Helbling
(«Into The Wild») und des Zürchers Peter Schnee-
bli («Grenzgang») zu sehen. 
Helbling (1961) setzte sich bildlich auch lange
mit der Architektur auseinander und hat nun
begonnen, die primitiveren, archaischen For-
men von Architektur zu antizipieren. Er stellt
sich die Frage, welche Schutzhüllen sich der in
die Wildnis geflüchtete Stadtmensch erbaut.
Seien es Baumhütten, Schrottlauben oder Erd-
lauben – Helblings stupende Technik lässt sie in
unserer Fantasie aufleuchten.
Peter Schneebli (1957) seinerseits agiert in Grenz-
bereichen. An der Grenze zwischen Innen und
Aussen, Struktur und Chaos, Oberfläche und Tie-
fe bewegen sich seine wie bei einer Membran
«beiden Seiten» zuzuordnenden Werke

Mi - Fr 14.30 - 18 Uhr, Sa-So 11 - 16 Uhr.
Galerie Zimmermannhaus, 
Vorstadt 19, 5200 Brugg, 
056 441 96 01 • galerie@brugg.ch

Deutliche Worte zur Entwicklung Europas
Lupfig: Veranstaltung der Perspective CH mit Referat von Philipp Müller

(mw) - Der im aargauischen Reinach
wohnende Unternehmer, Nationalrat
und seit April 2012 auch Präsident der
FDP Schweiz wartete in seinem Vortrag
mit Aktuellem aus dem Bundeshaus auf,
dies schwergewichtig mit Blick auf die
desolate Finanzsituation diverser Län-
der in der Europäischen Union.

Perspective CH, seit 20 Jahren bestehen-
des Forum für Weltoffenheit und Sou-
veränität, legt besonderen Wert auf eine
eigenständige, freiheitliche Schweiz und
auf einen stabilen Staatshaushalt.
Auf dieser Linie befindet sich auch Phi-
lipp Müller, welcher sich nach der
Begrüssung durch Perspective-CH-Präsi-
dent Otto H. Suhner und einer Ein-
führung durch Vorstandsmitglied Daniel
Knecht, seines Zeichens auch Präsident
der Aargauischen Industrie- und Han-
delskammer (AIHK), entsprechend kri-
tisch zur gravierenden Finanzkrise in der
Europäischen Union äusserte. 

Unruhige Zeiten 
Staaten wie Griechenland, Spanien und
Italien sind mit enormen Summen über-
schuldet, was zu grosser Besorgnis
Anlass gibt. Der Referent erwähnte, dass
bereits um die Jahrtausendwende nam-
hafte Ökonomen Bedenken zum Funk-
tionieren der Währungsunion mit ihren
wirtschaftlich höchst unterschiedlich lei-
stungsfähigen Ländern geäussert hätten
und damit offenbar richtig lagen.
Inzwischen sind immer  gigantischere
Rettungsschirme im Billionenbereich
(eine Zahl mit 12 Nullen!) nötig, wel-
che via Notenpressen finanziert wer-
den. Dass diese Geldmengenauswei-
tung auf Dauer nicht gutgehen kann,
ist offensichtlich. Aber eine Alternati-
ve scheint nicht in Sicht, denn die
Abschaffung der Währungsunion und
des Euro würde wohl ein noch grösse-
res Desaster bringen.
Die schweizerische Nationalbank hat
reagiert und kauft laufend grosse Men-
gen an Devisen, um die für unsere Wirt-

schaft lebenswichtige Euro-Untergrenze von 1.20 Franken hal-
ten zu können. Die Schweiz sieht sich seit einiger Zeit auch mit
steigendem internationalem Druck im Steuer- und Bankenbe-
reich konfrontiert. Hinzu kommt die aus dem Ruder laufende
Migration, welche unsere Sozialwerke und die gesamte Infra-
struktur erheblich belastet.
Die nötigen Gegenmassnahmen auf politischer Ebene lassen
sich laut Philipp Müller wegen unterschiedlicher Haltungen
gewisser Parteien, Parlamentarier und Bundesräte momentan
zumindest zum Teil nicht durchsetzen. Unser Land ist wirt-
schaftlich stark mit der EU und den USA verknüpft und sieht
sich oft genötigt, deren Spielregeln zu akzeptieren, um nicht
diskriminiert zu werden. 

Schweiz als «Musterknabe»
Daniel Knecht wies in seiner vorgängigen Einführung darauf
hin, dass wir uns in einer Zeitenwende befinden, in welcher sich
Prosperität und Wohlstand zunehmend vom Westen nach
Osten verlagern. Auch angesichts dieser Tatsache bezeichnete
er es als Glück, dass sich die Schweiz inmitten all der wirt-
schaftlichen Turbulenzen in der Welt bisher vergleichsweise gut
halten konnte. Er führt dies auf Faktoren wie die Erhaltung der
Souveränität, die von der Nationalbank verfolgte Wechselkurs-
stabilisierung, die beibehaltene eigene Währung, eine flexible
und weltoffene Industrie, eine tiefe Arbeitslosenquote und den
stabilen Staatshaushalt zurück. Er zeigte sich jedoch ebenfalls
besorgt über die bereits eingetroffenen und die möglichen
künftigen Auswirkungen der Finanzkrise.

Perspective-CH-Präsident Otto H. Suhner (rechts) bedankt
sich bei Philipp Müller mit einem elektrischen Präsent aus
der Suhner-Werkzeugpalette. 

Zu verkaufen: Offiziers-Ledermantel
Grösse 52, sehr weiches Leder, schwarz, her-
ausnehmbares Steppfutter, Reissverschl.
Fr. 100.– Tel. 056 441 03 17

Ist doch klar:
Burger King!

Was heisst
B�rgermeister
auf Englisch?



5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

Jost Brugg AG
Tel. 056 460 89 89 
www.jost.ch

Service 
Projektleitung

verbindet...
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Ab sofort bei uns bestellbar. 
Premiere am 17.11.2012.

Der neue Golf.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

E. Baschnagel AG
Kestenbergstrasse 32 
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Komödie in 2 Akten von R.W. Langer
Dialektbearbeitung: Fritz Klein

Regie: Kurt Wächter, Susanne Mathis

Theatergruppe Birr präsentiert:

Lüüge, Tod und Tüüfel

Theaterabende in der Musikarena Wydehof in Birr:
Freitag     09. 11. 2012 20.00 Uhr
Samstag  10. 11. 2012 20.00 Uhr
Sonntag  11. 11. 2012 13.30 Uhr
Mittwoch 14. 11. 2012 20.00 Uhr

Ticketreservationen ab Montag, 8. 10. 2012
übers Internet

www.theatergruppe-birr.ch

oder 
Telefon: 0900 320 320  (CHF 1.00/min.)   
Montag - Freitag 08:00-12:00 Uhr /13:30-17:00 Uhr 
 
Wir freuen uns auf Euch! 
Theatergruppe Birr

Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
20 Jahre
MALER

EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

Gesucht

Haushalthilfe
mit Erfahrung
für Reinigen, Waschen, Bügeln etc. 
an 2 Halbtagen ab 01.01.13 oder 
nach Vereinbarung.

Kontaktnahme: 044 210 14 21

Da ist gut ruhen und schauen...
Die acht Nachbargemeinden schenken «Erstes Bözberg-Bänkli 2013»

Das «Erste Bözberg-Bänkli 2013» heisst Wanderer zur spontanen «Sitzung»
willkommen und bietet einen prachtvollen Ausblick übers Aareteal.

Am Freitag vom neuen Bänkli aus ein Blick übers Birrfeld in die Alpen – und
unten einer zur Habsburg, dahinter, nah wie nie, die kath. Kirche Fislisbach.

Ein ziemlich zufriedener AIHK-Region Brugg-Präsident Hans-Rudolf Wyss vor
über 60 Mitgliedern an der Herbstversammlung bei der «neuen» Stiebel Eltron in
Lupfig warnt: «Jede zusätzliche Regulierung erschwert uns die Zukunft.»

Stelle

(adr) - In wenigen Wochen – ab 1.
Januar 2013 – gibt es die Gemeinden
Unterbözberg, Oberbözberg, Linn
und Gallenkirch nicht mehr. Diese
werden zu Ortsteilen der neuen
Gemeinde Bözberg. Und diese neue
Aargauer Gemeinde erhielt anfangs
November, zwei Monate vor ihrem
«Start», von ihren künftigen Nachbar-
gemeinden Remigen, Riniken, Brugg,
Villnachern, Schinznach-Dorf, Zeihen,
Effingen und Mönthal ein überra-
schendes gemeinsames Geschenk: ein
«Erstes Bözberg-Bänkli 2013». 

Angefertigt hat es Förster Christian
Müller von Villnachern aus Eichen-
holz. Und beschriftet wurde es in der
Drechslerei Oeschger in Gansingen.
Und wo steht es? An bester Lage – mit
prächtigem Ausblick hinab in die Regi-

on Brugg-Eigenamt, Richtung Rohrdor-
ferberg, und bei Föhnwetter bis hin zum
Kranz der Alpen. Das heisst, es steht auf
halbem Weg zwischen der Bözbergstras-
se und der Linner Linde, an der Ecke vom
Brugger Ortsbürgerwald, dem Wida-
cher. Hier stand vorher schon eine Sitz-
bank. Aber das «Erste Bözberg-Bänkli
2013» ist natürlich etwas ganz Besonde-
res! Wanderer und Spaziergänger wer-
den es schätzen und zu nutzen wissen.
Wir wünschen tolle Weitsicht.
Am letzten Freitagabend versammelten
sich Behördemitglieder der erwähnten
Gemeinden zur offiziellen Übergabe an
die neue Gemeinde Bözberg in der
Turnhalle Linn. Über 50 Personen waren
da. Und da und dort hörte man sogar
diskutieren, wo wann wohl das «Zweite
Bözberg-Bänkli 2013» stehen wird –
und wer der/die Spender/in sein wird… 

Erzählende Bilder heiteren Sinnes
Brugg: Kunst im Atelier Kress

«Genre-Bilder und Szenen aus dem all-
täglichen Leben» heisst die Ausstellung
im Atelier Kress an der Zurzacherstras-
se 46. Und es ist die Bruggerin Elsbeth
Ziegler, die ihre filigranen, meist heite-
ren Malereien zeigt.

Elsbeth Ziegler hat mit ihrer Genre-
Malerei, ihren erzählenden Bildern,
eine wunderschöne, zugegebenermas-
sen heile Welt geschaffen, die auf Bil-

dern, Schachteln und anderen Medien
traute Beschaulichkeit verbreiten. Ihre
farblich perfekt abgestimmten Minia-
turen mit Themen aus dem ländlichen
Brugg und vielen jugendfestlichen
Stimmungen erfüllen die Betrachter mit
Freude – und der Kauf eines solchen
Kunstwerks erfreut die Herzen.
Kunst im Atelier Kress: Fr 9. u. Sa 10. 11.
14 - 20 Uhr; So 11. 11., Do, 15., Fr 16. u. Sa
17. 11. 14 - 20 Uhr; So 18. 11. 10 - 17 Uhr.

DTV Scherz – Scherz al dente
Es ist wieder soweit – es brodelt in der
Küche des DTV Scherz: Am Samstag, 10.
November (ab 18 Uhr), in gemütlicher
Atmosphäre in der Turnhalle Scherz, gibt
es die köstlichen Spaghetti à discrétion.
Ausserdem bietet das Dessertbuffet
Überraschendes. Zusätzlich gibt es in die-
sem Jahr einen Showblock mit Vor-
führungen der Mädchenriege sowie des
DTV. Anschliessend öffnet die Bar die
Türen für einen Schlummertrunk. Die
DTVlerinnen freuen sich auf ein paar
gemütliche Stunden mit ihren Gästen –
denn der DTV Scherz kocht mit Herz.

Windisch: Emil Baschnagel
AG gratuliert

Vom 10. bis 17. September 2012 absol-
vierte Andreas Baschnagel nach mehr-
jähriger Ausbildung erfolgreich die
betriebswirtschaftliche Unternehmer-
prüfung, welche vom Schweizerischen
Autogewerbeverband durchgeführt
wird. In diesen Tagen darf er sein
Diplom in Empfang nehmen und den
gesetzlich geschützten Titel «Eidg.
diplomierter Automobilkaufmann» tra-
gen. Die Geschäftsleitung und die Mit-
arbeiterInnen der Emil Baschnagel AG
in Windisch gratulieren ihm herzlich
zum erreichten Erfolg und wünschen
ihm viel Freude in seinem Beruf.

«Ich höre praktisch keine Klagen»
Herbstversammlung der AIHK Region Brugg mit Wirtschafts-Tour d’Horizon

(rb) - Erfreut über die grosse Beteili-
gung der Mitglieder der Industriellen
von Brugg und Umgebung, der AIHK
Region Brugg, erwähnte Präsident
Hans-Rudolf Wyss bei der Begrüssung,
dass die regionale Wirtschaft brumme.
Und es – ausser vielleicht bei den Gros-
sen wie Alstom, ABB und Gruppe Brugg
– kaum Anlass zu Klagen gebe. Es wer-
den auch für 2013 eine positive Ent-
wicklung vorausgesetzt. Zudem sei die
Teuerung 2012, zwischen 0,6 und 0,8
Prozent, kaum bedrohlich.

In seinem Rück- und Ausblick freute sich
Wyss über den sichtbar wachsenden
Campus, der 2013 den Betrieb aufneh-
men könne, zeigte sich gespannt auf
den Campussaal-Start, lobte den Erfolg
der gerade zu Ende gegangenen
Expo12 und begrüsste die deutliche
Zustimmung der Brugger zur Südwest-
umfahrung.
Auch den Ausgang der Wahlen im Kan-
ton wertete er postitiv, seien die wirt-
schaftsfreundlichen Bürgerlichen doch
praktisch unbeschadet daraus hervor-
gegangen. Er kritisierte die eidg. Vorla-
ge «Raumplanungsgesetz» («jede
zusätzliche Regulierung erschwert uns
die Zukunft») und wehrte sich gegen die
Tendenz, den Unternehmern die Hand-
lungsfreiheit weiter einzuschränken.

«Der Fettnäpfchen sind viele»
Betreffend der kommenden, kaum auf-
zuhaltenden intensiveren EU-Zusam-
menarbeit meinte er, auch auf die Flug-
bewegungszahlen von Bundesrätin
Doris Leuthard anspielend: «Der Fett-
näpfchen sind viele. Wir können nicht
überall abseitsstehen, müssen aber auch
lernen, Gefahren zu umgehen, uns
effektvoll zu wehren.»
Da wies er aufs Euro-Franken-Verhältnis
hin, lobte die das Handeln der National-
bank und sagte voraus, dass man sich
sowieso real immer mehr dem Verhältnis
1:1.20 nähere. Das ergebe bis jetzt einen
enormen finanzpolitischen Spielraum,
der viel ermöglichen könnte, aber auch
viele Neider auf den Plan rufe. 
Ebenso erwähnte Wyss die NAB-Regio-
nalstudie, die der Region Brugg, «trotz»
Einbezug des Bezirks Zurzach», eine lich-
te Zukunft voraussage. Man müsse aber
auch sehen, dass durch die Zuwande-
rung uns die Agglomeration Zürich zu
vereinnahmen drohe. Enorm wichtig sei
es, hier vor Ort Arbeitsplätze zu schaffen
und die Verknappung von Baulandreser-
ven mit erweiterten Verdichtungsmög-
lichkeiten zu kompensieren. Da sei die
Politik gefordert. Durch die Fachhoch-

Leitung von Hausherr Paul Stalder und
Oliver Joss die neue, extrem energiespa-
rend nach Minergie P-Norm erstellte,
auch architektonisch sehr gelungene
Stiebel Eltron (siehe Regional 44, Seite
12), bevor sich beim Apéro Gelegenheit
zu Gesprächen ergab. Da wurde intensiv
über Gehörtes, Gesagtes und Geplantes
diskutiert. Besondere Erwähnung fan-
den die beiden zusätzlichen FDP-Sitze im
Grossen Rat, die den Bügerlichen Auf-
trieb geben werden.

schule werde sich die Zuwanderung jün-
gerer Leute verstärken; denen müsse
man Unterkunft und attraktive Lebens-
bedingungen bieten. Deshalb seien die
Initiativen von FHNW und Brugg Regio
mit der innovationen Art von Verena
Rohrer zu begrüssen
Grundsätzlich spüre er keine Euphorie,
aber Zuversicht, dass die Schweiz die
internationale Krise meistern könne.
Nach dieser interessanten Auslegeord-
nung besichtigten die Mitglieder unter
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Auch im Winter, wenn es schneit,
bietet der Mazda CX-5:

- enorm sparsamen Fahrspass
- tolles Design
- viel Platz und Komfort
- zu günstigen Preisen (ab Fr. 30’500.–)

samstags offen

www.citroen.ch

4x4, WANN IMMER SIE WOLLEN

  

NEU: CITROËN C4 AIRCROSS

› GESCHENK: 4 WINTERRÄDER

› KUNDENVORTEIL BIS ZU Fr. 8’500.–

Die Angebote gelten für alle derzeit verfügbaren, zwischen dem 1. November und dem 31. Dezember 2012 verkauften und immatrikulierten Fahrzeuge, nicht 
mit dem Flottenrabatt kumulierbar. Empfohlene Verkaufspreise. Die Angebote gelten für Privatkunden; nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Citroën 
C4 Aircross 1.6i 115 Stop & Start Manuell 2WD Attraction, Fr. 30’200.–, Cash Bonus Fr. 4’000.–, Losfahr-Prämie Fr. 1’500.–*, Fr. 24’700.–; Verbrauch 
gesamt 5,8 l/100 km; CO2-Emission 133 g/km; Treibstoffverbrauchskategorie C. Citroën C4 Aircross 1.6i 115 Stop & Start Manuell 2WD Séduction, 
Fr. 32’600.– + Geschenk: Navigationspaket im Wert von Fr. 2’800.–*, Cash Bonus Fr. 4’000.–, Geschenk: 4 Winterräder Fr. 1’700.–, Kundenvorteil 
Fr. 8’500.–, Fr. 28’600.–; gesamt 5,8 l/100 km; CO2 133 g/km; Kategorie C. Abgebildetes Modell: C4 Aircross 1.6i 115 Stop & Start Manuell 2WD 
Exclusive, Fr. 35’300.– + Geschenk: Navigationspaket im Wert von Fr. 2’600.–*, Cash Bonus Fr. 4’000.–, Fr. 31’300.–; gesamt 5,8 l/100 km; CO2 133 g/km; 
Kategorie C. Mit Optionen: Metallic-Lackierung Fr. 750.–, Panoramadach aus Glas + Dachreling Fr. 1’000.–. Geschenk: 4 Winterreifen und 4 Alufelgen 16". 
CO2-Durchschnitt aller angebotenen Fahrzeugmodelle 159 g/km. * nur für Fahrzeuge aus dem derzeitigen Lagerbestand.

Erne & Kalt AG Döttingen Tel. 056 268 80 90

Pichler & Wegmüller Villigen Tel. 056 284 11 26

Schmid & Co. Brugg Tel. 056 441 13 50

2      grosse
  Marken

         eine                  
Adresse

www.annerturgi.ch Telefon 056 201 90 40

Juragarage H.P. Märki-Widmer  
5107 Schinznach-Dorf
Tel. 056 4431141

Off. Renault Vertretung  |  Verkauf  |  Eintausch
Reparaturen aller Marken  |  Abschleppdienst
H.P. Märki-Widmer Telefon 056 443 11 41
Ausserdorfstrasse 19 Fax 056 443 36 22
5107 Schinznach-Dorf www.juragarage.ch

Herzlich willkommen an 
unserer Frühlingsausstellung
vom 18., 19. und 20. März 2011

WWWIIINNNDDD – Renaults Coupé-Roadster für Freiheit und Spass!
In nur 12 Sekunden spüren Sie den «Wind Of Change».

Im WWWIIINNNDDD sitzen Sie bereits ab Fr. 25’900.–!

Ideal für den Winter: RENAULT KOLEOSKOLEOS
Das 4x4-Multitalent als Benziner (2,5 l/171PS) oder 
Diesel (2.0 l/150 PS) schon ab Fr. 35’900.–. 
Achtung: über 
Prämien und Abschläge 
informieren Sie sich am besten
direkt bei uns!

Der Autowinter hat auch seine herzigen Seiten – aber nur,
wenn das Fahrzeug dann auch anspringt. Mit altersschwa-
chen, gar mit Salzkristallen auf den Kontakten besetzten
Batterien (Bild unten) ist es in der kalten Jahreszeit oft nur
eine Frage der Zeit, bis man liegenbleibt.

Batterie: Die Nr. 1 der Pannenhitparade
Im Winter besonders gefragt: «Pfuus» – und Durchblick

(A. R.) - Im Winter sollte man stets unter Strom fahren.
Natürlich nicht hektisch, sondern mit voll geladener Bat-
terie. Das wird nicht einfacher, weil ihr immer mehr Gerä-
te sowie Funktionen wie Start-Stopp-Systeme sowieso
schon zusätzlichen Stress verursachen – und dann kommt
noch die Winterkälte dazu. So baut das kleine Bord-Kraft-
werk seinen Vorsprung in der Pannenhitparade munter
weiter aus. Laut TCS geht gut ein Viertel aller Pannen im
Winter aufs Konto der Batterie.

Schuld daran sind oft – selbst bei neuen Batterien – zu kur-
ze Fahrtstrecken mit zu viel gleichzeitig angeschalteten
Stromverbrauchern im Fahrzeug. Ungefähr zehn Minuten
Fahrtstrecke benötigt der Alternator eines Autos nämlich,
um die beim Start verbrauchte Stromenergie wieder
zurückzugewinnen.
Meist ist die Batterie aber einfach altersbedingt schwach
auf der Brust. Nun überfordert sie der Winter restlos. Fürs
die erste Hilfe reicht ein Starthilfekabel – dann aber soll-
te man die Batterie in der Werkstatt prüfen lassen und
gegebenenfalls ersetzen.

Nie ohne Durchblick
Nicht unwichtig ist da auch die Prüfung der Lichtanlage,
schliesslich finden vermehrt Fahrten bei Dämmerung oder
Dunkelheit statt. Besonders lästig sind gerade bei winter-
lich-blendenden Lichtverhältnissen Schlieren auf der Front-
scheibe. Deshalb sollten spröde Scheibenwischer-Gummis
unbedingt ersetzt werden. 

Kleine Helfer, grosse Wirkung
Eine echter Winterprofi hat selbstverständlich Schneeket-
ten, Defrosterspray für die Scheiben, Enteisungsspray für
das Türschloss, Anti-Beschlagtuch und Scheibenwaschwas-
ser-Frostschutz an Bord. Um sich den Durchblick zu ver-
schaffen, helfen allerdings schon kleine Helfer wie ein simp-
ler Eiskratzer und ein Handschuh. 

Nur keine Hektik
Klar, auch der coolste Lenker muss notfalls «voll uf
d’Chlötz». Auskuppeln, Bremspedal durchtreten und das
ruckelnde ABS seine Arbeit verrichten lassen, lautet dann
die Devise. Sonst aber ist eine vorausschauende, niedrig-
tourige, geduldige Fahrweise das Gebot der Stunde. Fehl
am Platz sind schnelle Richtungs- oder Geschwindig-
keitsänderungen. Man braucht ja nicht gleich samt seinen
Rädern durchzudrehen, wenn es im Winter mal langsamer
als geplant vorwärtsgeht.

Tunnelblick: gar
nicht gern gesehen

Freund und Helfer richten ihr Augenmerk immer mehr auf
Leute, die mit Tunnelblick nichtalkoholischen Ursprungs
unterwegs sind: mit winzigen Gucklöchern nämlich (kleines
Bild). Und immer mehr wird dieses Gebaren auch mit Billet-
entzug gewürdigt, weil solche Blindflüge nun mal enorm
gefährlich sind. Deshalb: Wer weder Garage noch Unter-
stand besitzt, muss bei winterlichen Verhältnissen am Mor-
gen genügend Zeit reservieren, um klare Sichtverhältnisse
zu schaffen. Lichter, Rückstrahler, Scheiben und Rückspiegel
sind (gemäss Artikel 57, Absatz 2 der Verkehrsregelverord-
nung) sauber zu halten. Empfohlen sei, das Auto mit einem
stabilen Eiskratzer oder einem Schneebesen von Eis und
Schnee zu befreien. Oder man übt sich eben in Geduld (Bild):
Defrostieren geht über probieren...
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Gerne beraten wir Sie über die verschiedenen Reifenmarken.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Tel. 056 281 23 88 info@pneuzilliox.ch
Fax 056 281 24 32 www.pneuzilliox.ch

WIINNDD
WWIINNDD
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volvocars.ch

Exklusiv für die Schweiz: 5 Jahre Garantie   150 000 km Service   Volvo Assistance

Jetzt mit Leasing

3,9%

Kraftvoll: 
Volvo XC60 Husky Edition

Kundenvorteil CHF 11 916.–
Für Nur 

CHF 56 900.–

GEBENSTORF REUSS-GARAGE AG LANDSTRASSE 73, 056-201 00 20, WWW.REUSSGARAGE.CH
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Auto Schlatter AG
Baslerstrasse 128 5200 Brugg-Umiken

056 441 42 36  •  www.bosch-service.ch/schlatter-umiken

* Empfohlener Netto-Verkaufspreis, inkl. MwSt. RAV4���������	
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RAV4
ALLESKÖNNER 
MIT STIL.

Toyota RAV4
Ab Fr. 31’650.–*. Mit 3,9% Leasing ab Fr. 355.– pro Monat*. toyota.ch

 

 
4’000.–

 Cash Bonus und 

3,9%
Leasing 

Unentbehrliche «Winterfinken»
Wer in kürzere Bremswege investiert, liegt – auch finanziell – immer richtig

(A. R.) - Bodenhaftung  bietet Halt fürs Leben: Das gilt nicht
nur ganz allgemein, sondern vor allem auch im Verkehr. Im
Winter ganz besonders, schnellt doch das Unfallrisiko in der
kalten Jahreszeit um das Sechsfache in die Höhe. Die Gefah-
ren, die Schnee, Glätte, Nässe oder nasses Laub mit sich brin-
gen, lassen sich mit kürzeren Bremswegen markant reduzie-
ren. Das geht nur mit Winterreifen.

Davon gibts viele gute und wenig schlechte, wie das Resul-
tat des TCS-Winterreifentests zeigt (siehe Seite 6). Neue Win-
terreifen sind jedenfalls immer eine gute Investition – und
bestimmt viel billiger als schon nur kleine Unfälle. Zumal
man mit Sommerreifen im Sommer und Winterreifen im
Winter ungefähr gleich günstig fährt (zwei Reifensätze hal-
ten ja doppelt so lang wie einer).

Bringens nicht: Ganzjahresreifen...
Auch wenn die Zeiten einer geschlossenen Schneedecke im
Mittelland passé sein mögen: Wenig empfehlenswert sind
sogenannte Ganzjahresreifen, die ihren Namen eigentlich
nicht verdienen, da sie gegenüber Winterreifen gerade auf
Schnee und nasskalter Fahrbahn markant schlechtere Lei-
stungen respektive längere Bremswege aufweisen.

...und Sommerreifen schon gar nicht
Die Bodenhaftung auch im übertragenen Sinne verloren
haben jene, die «Winterfinken» als entbehrlichen Luxus
betrachten und glauben, ABS, ESP oder diese oder jene
Bremsassistenten werden es dann schon richten. Klar, sie
können viel, aber nicht zaubern und die Gesetze der Physik
ausser Kraft setzen – die elektronischen Helferlein können
ihre segensreiche Wirkung nun mal nur bei möglichst hoher
Kraftübertragung der Reifen entfalten. Apropos Physik:
Gerade bei 4 x 4-Fahrzeugen ist es verführerisch, mit den
Winterreifen noch ein wenig zuzuwarten, weils mit dem
Anfahren meist noch lange klappt – beim Bremsen aber sind
dann alle Autos wieder gleich (schlecht).

Was kaputtsparen heisst,
zeigt folgendes Beispiel: Steht ein Auto mit «sehr empfeh-
lenswerter» Winterbereifung aus 80 km/h bereits still, beträgt
die Geschwindigkeit des selben Fahrzeuges, ausgerüstet mit
Sommerreifen, noch gut 49 km/h. Das tut weh – anderen Leu-
ten oft ziemlich unmittelbar. Einem selbst vor allem auch im

Einzig gute Winterreifen sorgen auch bei solchen Verhält-
nissen für optimale Traktion.

Portemonnaie, zumal wer aufgrund ungenügender Berei-
fung einen Unfall verursacht oder mitverursacht, mit einer
Busse und unter Umständen mit einer Kürzung der Versiche-
rungsleistungen rechnen muss.

Vorteilhafte Winterreifen-Angebote
Nicht nur, aber auch deshalb gilt: Wers nicht schon längst
getan hat, spätestens jetzt auf Winterreifen umrüsten. Und
die Sommerreifen richtig lagern, was die Lebensdauer ver-
längert. Auch das können die Garagisten der Region, die
allesamt tolle Winterreifen-Deals  bereithalten, in ihren «Rei-
fenhotels» anbieten.

Aufgepasst bei Brücken – Achtung Rutschpartie!
In Senken oder Waldschneisen kann
es bei Temperaturen knapp über dem
Gefrierpunkt überraschend zu Glatt-
eis kommen. Und vor allem auch auf
Brücken – besonders fies ist es, wenn
diese nicht auf Anhieb als solche

erkennbar sind. Wie beispielsweise
jener Übergang, der in Schinznach-
Bad die SBB-Linie quert (Bild). Von
Schinznach-Dorf her gelangt man oft
ziemlich zügig auf die Brücke. Wenn
es da dann plötzlich gefroren ist und

sich noch der Verkehr vom Rössli-Krei-
sel zurückstaut, sieht man steinalt aus
und küsst das Heck des Vorderman-
nes. An diesem neuralgischen Punkt
ist jedenfalls grosse Vorsicht ange-
zeigt.
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* C 250 CDI 4MATIC BlueEFFICIENCY, 204 PS (150 kW), 2143 cm3, 147 g CO2/km (Durchschnitt aller verkauften Neuwagen: 159 g/km), 5,8 l/100 km,
Energieeffizienz-Kategorie: B. Fzg.-Listenpreis CHF 59900.– abzüglich 6% Preisvorteil und CHF 6480.– Prämie ergibt einen Barkaufpreis von CHF 49826.–.
Angebot gültig bei Kaufvertrag zwischen 01.10.2012 und 30.11.2012, Immatrikulation kann bis zum 31.03.2013 erfolgen. Abgebildetes Modell inkl.
Sonderausstattungen: CHF 73455.–.
** 1. gr. Leasingrate: CHF 12200.–, Laufzeit: 48 Monate, Laufleistung: 10000 km/Jahr, eff. Jahreszinssatz: 2,94%, Leasingrate ab dem 2. Monat: CHF 399.–
exkl. Ratenabsicherung PPI. Angebot gültig bei Kaufvertrag zwischen 01.10.2012 und 30.11.2012, Immatrikulation kann bis zum 31.03.2013 erfolgen. Ein
Angebot der Mercedes-Benz Financial Services Schweiz AG. Vollkaskoversicherung obligatorisch. Änderungen vorbehalten. Eine Kreditvergabe ist verboten, falls
diese zu einer Überschuldung des Leasingnehmers führen kann. Alle Preise inkl. 8 % MWSt.

Robert Huber AG
www.roberthuber.ch, info@roberthuber.ch

Dorfmattenstrasse 2, 5612 Villmergen, Telefon 056 619 17 17
Lindhof-Garage, 5210 Windisch, Telefon 056 460 21 21
Pilatusstrasse 33, 5630 Muri, Telefon 056 675 91 91
Birren 2, 5703 Seon, Telefon 062 775 28 28
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                                        5200 Brugg 
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                                                 www.reifen-service.ch 

        

Nissan Juke 4 x 4  Fr. 34’900.–
(2 WD ab Fr. 23’900.–) 

Profitieren Sie von:
- Euro-Bonus Fr. 2’500.–

- Eintausch-Prämie Fr. 1’600.–

Eben noch an der Schweizer Premiere in Zürich,
nun schon bald zu sehen in Villigen:

der neue Mazda 6

Weihnachts-Ausstellung
23. - 25. Nov. bei:

Jetzt zum Winter-Check
für Fr. 49.– anmelden!49
Der Winter-Check enthält: 
✓ Kontrolle Innenraum
✓ Kontrolle Motorraum
✓ Kontrolle auf Lift
✓ Kontrolle Bereifung 
✓ Kontrolle Karosserie

Aktionslaufzeit: 1.10. – 31.12.2012

Fragen Sie auch nach unseren attraktiven 
Zusatzpaketen.

Gültig für alle Marken und alle Modelle.

E. Baschnagel AG
5210 Windisch
www.baschnagel.ch

Viele gute, wenig schlechte Winterreifen
TCS-Winterreifentest 2012: Erfreuliche Bilanz

Brugg: «Helle» Schüler sind wichtig
Die Pro Velo Brugg-Windisch und die IG-Verkehrssicherheit
Brugg führen am Donnerstag 15. November, am Tag des
Lichts (www.tagdeslichts.ch) einen Informationsnachmittag
für rund 300  Oberstufenschüler der Schulhäuser Freuden-
stein und Hallwyler in Brugg durch. Die 6. und 7. Klässler wer-
den an drei Posten informiert, wie wichtig helle Kleidung
und Reflektoren sowie eine korrekte Velobeleuchtung für
ihre Sichtbarkeit ist. Der Film «Licht am Velo» demonstriert
eindrücklich, aus welcher Distanz ein Autofahrer nachts
einen Velofahrer, je nach Kleidung und Ausrüstung, erken-
nen kann. Zum Schluss können die Schüler beim Glücksrad
noch reflektierende Mützen und Bänder aber auch Velobe-
leuchtungssets, Taschen- und Stirnlampen gewinnen.

61 Prozent fahren mit Licht am Tag
Die jüngsten Erhebungen der Beratungsstelle für Unfallver-
hütung (bfu) 2012 bestätigen den letztjährigen Rekordwert:
In der Schweiz sind fast zwei Drittel der Autofahrerinnen und
Autofahrer tagsüber und bei schönem Wetter mit Abblend-
oder Tagfahrlicht unterwegs. 2011 war mit 62 Prozent der
höchste Wert seit Beginn der Erhebungen im Jahr 2001 ver-
zeichnet worden. Da sich Fahrzeuge mit Licht besonders in der
dunklen Jahreszeit besser von der Umgebung abheben, wer-
den sie leichter wahrgenommen. Die anderen Verkehrsteil-
nehmer können so ihre Distanz und Geschwindigkeit korrek-
ter einschätzen. Dies hat für alle mehr Sicherheit zur Folge,
denn auch die Schwächsten wie Fussgänger oder Radfahrer
können Gefahren früher erkennen und sich vor ihnen schüt-
zen. Seit Februar 2011 müssen in der Schweiz neue Automo-
delle mit Tagfahrlichtern ausgerüstet sein. 

Richtig liegt, wer sich in Ketten legt:
Schneeketten sind grosse Helfer. Auch
wenn die verschiedenen Systeme auf
dem Markt als «idiotensicher» angeprie-
sen werden: Ein «Trockenversuch» im
Unterland hat sich noch immer
bewährt... Schnee-
ketten sollten übri-
gens auch zum Inven-
tar von Allrad-Auto-
mobilisten gehören.
Sie  kommen bergauf
zwar auch ohne Ket-
ten fast überall hin.
Wenns dann aber
wieder runter geht,
ist der Bremsweg bei
allen derselbe.

Insgesamt 37 Reifentypen in drei Dimensionen durchliefen
den diesjährigen TCS-Winterreifentest. Zu bewähren hatten
sich die Pneus in nicht weniger als 18 Prüfdisziplinen: Der Test
zeigt auf, welches die Stärken und Schwächen der Produkte
sind. Kaum eine Überraschung ist es, dass die Reifen bekann-
ter Hersteller wiederum die Messlatte setzen.
Obwohl mit insgesamt 18 Prüfkriterien ebenso umfangreich
wie anspruchsvoll – das EU-Reifen-Label informiert den Käu-
fer über lediglich drei Reifeneigenschaften – schloss der TCS-
Winterreifentest mit einer erfreulichen Bilanz ab. Von den 37
geprüften Reifentypen haben immerhin 32 mindestens
«empfehlenswerte» Leistungen an den Tag gelegt. Ein siche-
rer Wert sind in der Regel die Produkte bekannter Marken.
Bei auffällig günstigen Reifen, die nur via Internet bestellbar
sind, ist Vorsicht geboten.
In der Kleinwagen-Dimension 165/70 R14 T schnitten drei der
15 geprüften Produkte mit «sehr empfehlenswert» ab. So
schlägt der Michelin Alpin A4 auf trockener Fahrbahn und
bezüglich Verschleiss oben aus, der Continental ContiWin-

Sicher eine gute Wahl: Der Michelin Alpin A4 liegt beim TCS-
Winterreifentest in zwei geprüften Reifendimensionen vorne.

terContact TS800 punktet auf Schnee, und der Pirelli Winter
190 Snowcontrol Serie 3 bietet generell ausgewogene Lei-
stungen auf hohem Niveau.
Weit verbreitet von der Kompakt- bis in die Mittelklasse sind
Reifen der Dimension 205/55 R16 H. Akzente setzen da der
Continental ContiWinterContact TS850 mit Bestnoten auf
Schnee, geringstem Verbrauch und, zusammen mit dem
Michelin Alpin A4, kleinstem Verschleiss. Der Goodyear
UltraGrip 8 ist auf nasser Fahrbahn das Mass der Dinge.
Kleinere SUV werden häufig mit Reifen der Dimension 215/65
R16 T ausgerüstet. «Sehr empfehlenswert» hier:  die Pneus von
Bridgestone, Dunlop und Continental.                     www.tcs.ch



JayCee spielt in Hausen

Auf den Spuren römischer Verbrechen
Neue Sonderausstellung im Vindonissa-Museum Brugg

Wachhund-Fund und -Türknöpfe zeigen auf, wie sich Römer unter anderem
gegen Übergriffe schützten. Das nützte nicht immer, wie die eingeschlagenen
Schädel eines Ehepaares zeigen, die in Frankfurt gefunden wurden.         (Fotos: KA)

(pdR) - Obwohl die Römer vor 2000 Jah-
ren dem mächtigsten Reich angehörten,
konnten sie sich nicht sicher fühlen. Ver-
brechen aller Art gehörten zum Alltag.
Das Vindonissa-Museum Brugg bietet
mit der neuen Sonderausstellung
«Gefährliches Pflaster – Kriminalität im
Römischen Reich» bis 3. März 2013 einen
Einblick in dieses düstere Kapitel.

Die bisher im Ausland von Zehntausen-
den besuchte Ausstellung «Gefährliches
Pflaster – Kriminalität im Römischen
Reich» ist von der Museumsleitung unter
René Hänggi mit Aargauer Funden zum
Thema (Schlüssel aus Augst BL, ein Fen-
stergitter aus Hölstein BL oder die Über-
reste eines 2000 Jahre alten Wachhun-
des aus Ennetbaden) angereichert wor-
den. Sie erlaubt den Besuchern erstmals
einen Einblick in die kriminellen
Machenschaften, die das Leben der
Römer unsicher machten. Archäologi-
sche Funde und antike Textquellen zu

Verbrechen, Strafverfolgung und Recht-
sprechung im Römischen Reich zeigen
auf, wie unsicher das Leben damals für
Privatperonen war.
Die Ausstellung entstand durch die
internationale Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Museumspartnern. Anläss-
lich der Vernissage sprachen der Initiant
der Ausstellung, Marcus Reuter, Direktor
des Rheinischen Museums Trier, Kan-
tonsarchäologin Elisabeth Bleuer und
Martin Killias, Profesor für Straf- und
Strafprozessrecht an der Universität
Zürich vor einem in Scharen angerück-
ten Publikum im ref. Kirchgemeinde-
haus, wo bessere «Ansprachen-Verhält-
nisse» als im anschliesend besuchten
Museum herrschten.

Römische Welt der Kriminalität
Die römische Bevölkerung lebte in täg-
licher Bedrohung aller Art. Betrügerei-
en, Einbrüche oder Mord und Totschlag
waren keine Seltenheit. Hilfesuchende

waren meist auf sich allein gestellt, da
der Arm des Gesetzes sehr kurz war.
Eine Polizei im heutigen Sinne existier-
te nicht. Knochen von Hingerichteten,
Handschellen und Falschmünzerförm-
chen sind Zeugen dieser unsicheren
Epoche. 
Hilflose Opfer griffen oft zu Selbstjustiz
und okkulten Praktiken. Noch heute
sind auf kleinen Fluchtäfelchen Ver-
wünschungen zu lesen, welche Täter
bestrafen und das erlittene Unrecht
sühnen sollten. Konnte ein Krimineller
dennoch gefasst werden, durfte er
weder auf Gerechtigkeit noch auf Mil-
de hoffen. Das römische Recht verfügte
über einen umfangreichen Strafenkata-
log. Zwangsarbeit, harte Körperstrafen
oder Exil wurden gerne verhängt. Auf
Falschmünzerei stand gar die Todesstra-
fe. Die grausamen Exempel sollten Ver-
brecher abschrecken – mit mässigem
Erfolg.

«Kriminelles» Rahmenprogramm 
Zwischen November 2012 und März
2013 vertiefen verschiedene Veranstal-
tungen das Thema «Kriminalität» und
schaffen Bezüge zur Gegenwart.
Während einer Nachtführung können
die Besucherinnen und Besucher das
«Gefährliche Pflaster÷ im Licht der
Taschenlampe von einer neuen Seite
entdecken. Eine abendliche Krimilesung
verbindet die antiken Verbrechen der
Sonderausstellung mit Kriminalge-
schichten aus der Gegenwart. Für Kinder
werden zudem Workshops angeboten,
die das antike Verbrechen genauer unter
die Lupe nehmen. Das detaillierte Rah-
menprogramm ist abrufbar unter

www.vindonissa.ch

Boards, Boots, Bindungen & Co.
Trafo Baden: 18. Snowboard-Börse von No Limit Brugg

Villnachern: Aufruf an Hobby-
Künstler für Markt-Premiere

Der Landfrauenverein Villnachern wird
an der GV 2013 zum Verein «Aktive
Frauen Villnachern». Dazu hat sich der
Vorstand überlegt – so quasi als Ein-
stieg – am Samstag, 1. Juni 2013 einen
Hobby- und Handwerkermarkt zu ver-
anstalten. So ergeht ein Aufruf an alle
Freizeithandwerker, Künstler, Bastler
und Köche, ihre Arbeiten zu präsentie-
ren. Am Markt sollen diese Objekte
ausgestellt, vorgeführt, probiert und
verkauft werden können. Interessierte
meldet sich bei Jeannette Widmer
unter 056 442 39 06, j.widmer@yet-
net.ch, oder bei Ruth Sonderegger
unter 056 442 66 57, ruth@mapa.ch.

Die Musikkommission Hausen lädt ein
auf Freitag, 9. November, 20 Uhr zur 2.
MusicNight in die Turnhalle Rothübel.
Mit der Brugger Kultband JayCee wird
grooviger Sound aus Rock, Pop, Funk

und Soul geboten. Die 13-köpfige Cover-
band lässt bei Partygängern keine Wün-
sche offen.
Unter kultur.hausenag@gmail.com las-
sen sich Tickets à Fr. 20.– vorbestellen.

Der Winter naht mit Siebenmeilen-
stiefeln. Höchte Zeit also, sich zu
überlegen: Brauche ich neues Board-
material? Oder möchte ich mein
gebrauchtes verkaufen? Beides kann
man am Freitag 9. und Samstag 10.
November tun, wenn No Limit Brugg,
der älteste Snowboardshop im Aar-
gau, im Trafo Baden seine 17. Snow-
board-Börse durchführt.

Diese ist schweizweit eine der grössten
ihrer Art. So besuchen diesen verita-
blen Winterbazar jeweils viele Famili-
en, Kids, Jugendliche oder auch ältere
Semester. Die Börse bietet eben ein rie-
siges Sortiment an Brettern und
Zubehör zu günstigen Börsenpreisen,
Fachberatung inklusive. Neben
gebrauchten Artikeln gibt es immer

Autonomie im letzten Lebensabschnitt
schriftliche Willensäusserung einen ver-
bindlichen Stellenwert. Es gebe rund
200 Anbieter von standardisierten Pati-
entenverfügungen, erwähnte Monique
Sailer Schramm. Als Verfechterin von
individuell abgefassten Dokumenten,
zeigte die Bereichsleiterin der Krebsliga
Aargau kompetent, wie diese aufzu-
setzen sind. Dabei betonte sie, dass die
Verfügung erst zum Tragen komme,
wenn ein Patient sich nicht mehr selber
dazu äussern könne. Doppelt wichtig
also, dass sich vor allem kranke Men-
schen über die Konsequenzen mögli-

Next Exit Future
Campus – Brugg Regio – FHNW

– Kräfte zusammentragen
(rb) - Gekommen waren hauptsächlich
die «Bewegten» aus Brugg und Umge-
bung. Kaum gesehen wurden Unter-
nehmer und Gewerbler. Dafür war die
Veranstaltung von letzter Woche wohl
zu diffus als «Kickoff» einerseits und
Jekami-Input andererseits angekün-
digt. Dennoch waren die Erklärungen
von Service-Center Brugg-Leiterin Ver-
ena Rohner und FHNW-Professor Mar-
tin Klöti spannend anzuhören. Mit der
Eröffnung des Campus Brugg und den
Intentionen des Higthech-Standortes
Region Brugg bekommt einerseits die
Regionale Standortförderung eine viel
grössere Bedeutung – und andererseits
bringen die an der Fachhochschule Stu-
dierenden und Dozierenden neue
Bedürfnisse, die zu erfüllen Aufgabe
des regionalen Gewerbes, aber auch
der Politik ist.
Die Auflistung von Wünschen und
Angeboten erinnerte allerdings viel zu
sehr an Gehabtes («BruggAttrAktiv»
und andere mit kolossalem Freiwilli-
geneinsatz aufgegleiste und dann ab-
gesägte oder versandete Übungen). 
Die dreieinhalb Stunden dauernde Ver-
anstaltung wird dennoch Früchte tra-
gen. Die Umsetzung bedingt sicher
eine Fokussierung der Kräfte im Servi-
ce Center Brugg. Konzepterin Verena
Rohner ist dabei auf dem richtigen
Weg und sollte diesen auch weiterge-
hen können, ohne ihre Kräfte in den
Niederungen von Prospektverteilung
und Telefondienst-Auskünften zu ver-
zetteln. Da ist Brugg Regio gefordert.

auch neues Material vom letzten oder
vorletzten Jahr. Ob Boards, Boots, Bin-
dungen, Freeskis (keine Carving-Skis),
Kleider, Helme oder Protektoren: Alle,
vom Anfänger bis zum Freak, finden an
der Börse tolle Schnäppchen.
Den Verkäufern sei gesagt: Der Abnah-
meerfolg ist jedes Jahr sehr gross. Und
jeder bestimmt den Preis seiner Ware
selbst. Der Organisator koordiniert den
Verkauf gegen eine kleine Unkostenbe-
teiligung – eine Anmeldung ist nicht
nötig.

Öffnungszeiten: Halle Trafo Baden, Freitag
15 - 21 Uhr, Samstag 10 - 16 Uhr. Der Eintritt
ist kostenlos. Der Zugang ist ausgeschildert.
Parkhäuser benutzen. Weitere Infos zur
Börse sind im No Limit-Shop, Brugg, Tel. 056
441 77 11, erhältlich.               www.no-limit.ch

Top-Material zu Top-Preisen gibt es an der Badener No Limit-Snowboard-Bör-
se. Damit man parat ist für den grossen Schnee!

Odeon: Angela Buddecke
Angela Buddecke startete ihre Karrie-
re als Solokünstlerin im Februar 2000
mit dem Programm «Am besten nichts
Neues – Lieder von Georg Kreisler».
Seither schrieb und produzierte sie
vier eigene Shows, mit denen sie das
Publikum im deutschsprachigen Raum
begeisterte. Das Jubiläumsprogramm,
das die Hits aus allen Shows in einen
Abend packt, gibt es nun – am Freitag,
9. November, 20.15 Uhr, im Odeon
Brugg – in einer Abschiedsversion.
Denn am 20. Dez. verabschiedet sich
Angela Buddecke in eine Bühnenpau-
se. Bis dahin ist sie noch unterwegs auf
ihrer Sinnesreise mit geistreichem
Liedgut, handfesten Sprechnummern,
satirischen Kabinettstücken und eini-
gen Kreisler-Bonbons.

Dampfschiff: Theatersport
Um etwas Farbe in die graue Nebelland-
schaft zu bringen, lädt die Improvisati-
onstheatergruppe «Die Freischwimmer»
am Samstag, 10. November (Beginn 21
Uhr) erneut zu einem hochkarätigen
Theatersportmatch ins Dampfschiff
Brugg ein. Die duellierende Gastmann-
schaft «Freier Fall» kommt aus Bern und
nimmt die Herausforderung mutig an.
Zu sehen gibt es jeweils eine spassige,
kurzweilige, energiegeladene und
zuweilen selbst für die Spieler überra-
schende Show, denn alles wird ab dem
ersten Moment improvisiert, und das
Publikum kann aktiv in das Geschehen
eingreifen. Ein Musiker, ebenfalls impro-
visierend, unterstützt das Spiel und hat
dabei hie und da auch ein «Tönchen»
mitzubestimmen. 
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Hurra – der Schulbus ist da!
Windisch: HPS mit neuem mit neuem Schulbus unterwegs

(msp) - Seit dem 5. September ist er auf
Achse und das nicht zu knapp: Der neue
Schulbus der Heilpädagogischen Schu-
le Windisch – ein nagelneuer Ford Tran-
sit – ist nämlich täglich während rund
sechs Stunden «on the road».

Chauffeur Walter Schaffner holt und
bringt mit dem 14-Plätzer morgens und
abends die Kinder, fährt sie nach Lauf-
fohr ins Schwimmbad, holt die Mahlzei-
ten für den betreuten Mittagstisch, und
so weiter, und so weiter. «Da kommen
die Kilometer rasch zusammen», meint

Ständig auf Achse: Die Sponsoren freut dies genauso wie Walter Schaffner, den
HPS-Chauffeur vom Dienst (1. von rechts).

Restaurant Waage Windisch
Zürcherstrasse 15, 5210 Windisch

H. Loosli, 079 632 90 81

Liquidations-Verkauf
Montag, 12. November 2012

12 – 19 Uhr
Infolge Geschäftsaufgabe

verkaufen wir das gesamte
Restaurant- und Partyservice-Inventar.

er lachend und freut sich über die zeit-
gemässe Ausstattung des neuen
Gefährts. «Der Bus ist sozusagen ein fah-
render Botschafter – und das ist richtig
gut so», schwärmt HPS-Schulleiter Ernst
Meier. Denn der neue Schulbus konnte
mit Hilfe von Sponsoren praktisch ohne
Anschaffungskosten in Betrieb genom-
men werden. Als Gegenleistung sind die
Unternehmen nun mit ihren Bannern
auf dem Bus verewigt. Eine stattliche
Anzahl dieser Sponsoren hatte es sich
nicht nehmen lassen, kürzlich auf Einla-
dung der HPS den Bus zu besichtigen.

Unter dem Titel «Patientenverfügung
aus Sicht von Medizin und Pflege» star-
tete die Vortragsreihe «Selbstbestim-
men – mitbestimmen im letzten Lebens-
abschnitt» im Brugger Süssbach-Saal. 

Die Patientenverfügung ermöglicht es,
letzte Anordnungen bis zum Tode und
darüber hinaus zu regeln. Das erleich-
tert den nächsten Angehörigen, aber
auch Ärzten und Pflegepersonen man-
che schwierige Entscheidung. Mit
Inkrafttreten des neuen Erwachsenen-
schutzrechts ab 2013 erhält diese

cher Behandlungsformen oder deren
Weglassen informieren. Wichtig sei
auch, dass das Dokument jederzeit
greifbar und die nächsten Bezugsperso-
nen mündlich und schriftlich über den
letzten Willen informiert seien.

Weitere Veranstaltungen
Süssbach-Saal, Fröhlichstr. 7, Brugg: 12.
November «Palliative Care bis zum Tod
und darüber hinaus». 19. November:
«Autonomie – Abhängigkeit in der letz-
ten Lebensspanne.» Vortragsdauer 19 -
21 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Oberflachs: «Nedganzhondert»
Seit 99 Jahren gibt es den Turnverein
Oberflachs. Und zur Fast-Jubläums-
show «Nedganzhondert» (das Hun-
dertjährige wird vom 24. - 26. Mai
2013 gefeiert) lädt der Verein deshalb
ein auf die Samstage vom 10. und 17.
November, 20.15 Uhr, in die Turnhalle
Oberflachs. Geboten wird eine turne-
rische Zeitreise über 99 Jahre TV Ober-
flachs und anschliessend ein die Lach-
muskeln aktivierendes Theater mit
dem Titel «Bsuech vom Land». Ab 18
Uhr kann fein gegessen werden.
Reservationen unter 079 526 45 04.

Referendum gegen 
Windischer Stromdiktat

Um den stimmberechtigten Windi-
scherinnen und Windischern zu er-
möglichen, über die vom Einwohner-
rat abgesegnete Vorlage betreffend
Strombezug selber zu bestimmen, hat
ein Komitee aus FDP- und SVP-Vertre-
tern das Referendum gegen den Ein-
wohnerratsbeschluss ergriffen. 
Unterschriftenbögen können über
freie.stromprodukte.wahl@gmail.com
bezogen werden. Affaire à suivre!

Hightechzentrum-VR bestimmt
– Anton Lauber Präsident

Der Regierungsrat hat Technopark-
Chef Anton Lauber aus Brugg zum
Verwaltungsratspräsidenten des
Hightechzentrums ernannt und als
Verwaltungsräte Claudia Hoffmann-
Burkhart, Bruno Cavelli und Erwin
Baumgartner gewählt. Nun soll die
Gründung des Higtechzentrums in
Brugg-Windisch mit hoher Priorität
vorangetrieben und die AG bis Ende
2012 ins Leben gerufen werden.

Das spezielle Flötenkonzert in Brugg
Zu einem vorweihnachtlichen Konzert
lädt das Flötenorchester Birsfelden /
Lenzburg und das Ensemble Flütt-
abegg aus Emmen am Samstag, 24. No-
vember, 17 Uhr in die Stadtkirche
Brugg ein. Das Konzert wird von Gisela
Colberg geleitet, die auch alte Werke

speziell für Blockflöte arrangiert hat.
Unser Bild zeigt, dass die gängige Vor-
stellung von «Blockflöte» so nicht stimmt.
Das Orchester besteht nämlich aus weni-
gen Sopranflöten sowie vielen Alt-, Tenor
und Bassflöten (bis über 2 m hoch!). Mehr
unter www. blockfloeten-orchester.ch
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Fricktaler Dinosaurier nimmt Formen an
Hornschlitten Team Bözen mit «Ice Age»

Hausen braucht mehr Schulraum
Bauboom bringt Anstieg der Schülerzahlen

Volume III – mit Pauken und Trompeten
Lupfig: Jugendmusik & Militärmusik am Kurz-Workshop

Schulklasse via Leiter in Sicherheit gebracht
Feuerwehr Windisch-Habsburg-Hausen übte

Hausen: Aktionsgruppe für Umnutzung des Dahli-Hauses

(rb) - Er steht schon auf dem Hornschlit-
ten in der Scheune von Rolf Liechti in
Bözen. Und man sieht ihm bereits an,
wer er ist: Dino, der Fricktaler Dinosau-
rier, dessen «glide-out» am Samstag, 2.
Februar 2013 in Bözen auf dem Pro-
gramm steht. Zwei Wochen danach, am
Samstag, 16. Februar, ist dann Zeit für
den Start am letzten Hornschlitten-
Rennen im Alt St. Johann. Die hören
dann nämlich auf – nicht aber das
Hornschlitten-Team Bözen!

«Ice Age» ist nach «Sponge-Bob», «Mr.
Bean», «Mammut» und der sagenhaf-
ten «Titanic» vom letzten Jahr der näch-
ste Geniestreich der Bözer Sujetbauer
aus dem oberen Fricktal. «Wir haben
uns für den Fricktaler Dinosaurier ent-
schieden, weil diese Figur schwierig zu
bauen ist und weil erstmals unsere Frau-
en mitmachen und selber Kostüme aus
dem Ice-Age-Fundus kreieren werden»,
erklärt dazu Präsident Rolf Liechti.
Er und Toni Alpisser, Michi Liechti, Pascal
Pfister und Andi Schär haben dem Dino
mit grosser Hingabe schon echte Saurer-
konturen gegeben. Wie dies schliesslich
wirklich aussieht, erfahren die Fans aber
erst am 2. Februar beim «glide-out» mit
anschliessender Megaparty.

Spass an der Eiszeit
Der nach Spielzeugformen kreierte
Dino ist eine Kreuzung von Bronto- und
Tyrannosaurus. 4,5 Meter lang und zir-
ka drei Meter hoch. Schwanz und Kopf
mit Hals sind schwenkbar. Er passt auch
gut zum Mammut, das ebenfalls wieder
hergerichtet wird und mit welchem ein
zweites Team auch nochmals in Alt St.
Johann starten wird.
«Die hören nach 25 Jahren auf. Das OK
ist müde, die Nachfolge nicht gewähr-
leistet», bedauert Rolf Liechti den Ent-
scheid, das jeweils von über 6’000 Leu-
ten besuchte Rennen nicht mehr durch-
zuführen. «Wir schauen, wie’s weiter-
geht und suchen unsere Auftritte wie
gehabt auch in Romoos im Entlebuch
und anderswo», erklärt Liechti, der sich
auch an dieser Stelle bei den tollen Spon-
soren bedankt, welche den Bözer
Hornschlittlern immer wieder schöpferi-
schen Auftrieb geben. Ebenfalls ist ein
Auftritt in Österreich vorgesehen, wo in
der Arena Zillertal ein Hornschlittenren-
nen organisiert werden soll.
Übers Wochenende vom 9. und 10.
November ist übrigens das letztjährige
Mega-Sujet, die Titanic, am Kürbisfest in
Etzgen zu bewundern. Und zu guter
Letzt freut sich Rolf Liechti auf das Mittun

der Frauen (Heidi Liechti, Sonja Liechti,
Sabine Liechti, Sonja Käser, Manuela
Alpisser und Andrea Wächter) am «Ice
Age 3». Da darf man gespannt sein auf
Tiger Diego, die Oppossums und natürlich
aufs Säbelzahneichhörnchen Scrat.

Modell standen ein Bronto- und ein
Tyrannosaurier.
Unten: drei der fünf Saurierbauer: Toni
Alpisser, Rolf Liechti und Michi Liechti.

Erste Konturen des Fricktaler Hornschlitten-Dinosauriers zeichnen sich ab.

Platz fürs erste neue, noch namenlose Schulhaus ist beim vor wenigen Jahren ein-
geweihten Lindhofschulhaus.

(rb) - Heute zählt Hausen 3’009 Einwoh-
ner, 2013/14 sollen es 3’620 sein,
2019/20 werden 3’916 prognostiziert –
und nach 2030 wird mit über 4’647
gerechnet. Zusammen mit den Verände-
rungen in der Schullandschaft heisst
das: Neuer Schulraum muss her – viel
neuer Raum. In einer ersten Etappe soll
ein Schulhaus für rund 7,5 Mio. Fr. als
Anbau ans bestehende Lindhofschul-
haus bis August 2015 gebaut werden.
Eine zweite Etappe sieht für 7,6 Mio. Fr.
eine Turnhalle mit Aula bis 2019 vor, eine
3. Tranche Schulraum käme ab 2024 für
3 Mio. Fr. zur Ausführung.

Zum Schulraumprojektierungskredit (Fr.
290’000.–) für die erste Etappe haben die
Hausener Stimmberechtigten deshalb
am Donnerstag, 22. November, Stellung
zu nehmen.
Der Gemeinderat hat den entstehen-
den Schulraumbedarf, der sich einer-
seits aus den Änderungen in der Schul-
landschaft (2 Jahre Kindergarten, 6 Jah-
re Primar, 3 Jahre Oberstufe), anderer-
seits aus der Entwicklung der Wohnbe-
völkerung ergibt, in Zusammenarbeit
mit einem Planungsbüro erarbeiten las-
sen. Fazit: von heute 186 steigt die
Schülerzahl 13/14 auf 233, von 14/15 auf
266, von 19/20 auf 279, bis 24/25 auf 302
und nach 2030 auf 370. Daraus ergibt
sich der im ersten Abschnitt beschriebe-
ne Raumbedarf. 

Enger Zeitrahmen mit Provisorium
In einer ersten Etappe muss ein neues
Schulhaus (4 + 2 Klassenzimmer) als
Anbau zum bestehenden Lindhofschul-
haus erstellt werden, für welches rund
7,5 Mio. Fr. aufzuwänden sind. Für diese

Etappe soll die Gmeind den Kredit von
Fr. 290’000.– für den Gesamtleistungs-
wettbewerb bewilligen. Der Zeitplan
sieht die Präqualifikation, den Wettbe-
werb und im November ‘13 die Krediter-
teilung vor, danach den Baustart und
den Bezug im August 2015.
Allerdings müssen auf den Zeitpunkt des
Strukturwechsels (5/4 auf 6/3) bereits im
August 2014 zwei, eventuell drei Klas-
senzimmer bereit gestellt werden. Das
lässt sich nur mit Provisorien realisieren –
und für diese wird im 2014 ein separates
Kreditbegehren gestellt werden. Die
zwei erwähnten weiteren Schulraum-
Projekte (nochmals über 10 Mio. Fr.)
werden zu gegebener Zeit vor die
Gemeindeversammlung kommen.

Weitere Geschäfte
Für die Realisierung einer Photovoltaik-
anlage auf dem Dach des Werkhofs wird
ein Kredit von 210’000 Franken bean-
tragt. Die Anlage wird eine Leistung von
rund 70 kWp (Kilowatt/peak) erreichen
und etwa 25 Haushalte/Jahr mit Strom
versorgen können. 365 Solarmodule
werden aufs Dach gebaut; die Prognose
für die Verzinsung des aufgewendeten
Kapitals bewegt sich um 7 Prozent, so die
kostendeckende Einspeisevergütung
realisiert werden kann. Hausen steht mit
diesem von swissgrid akzeptierten Pro-
jekt auf der Warteliste. 
Für Fr. 40’000.– sollen zudem die beiden
bewährten Dorfportale modernisiert
und erneuert werden. Eine Einbürge-
rung, eine Stellenplanerhöhung bei der
Gemeinde von 100 % und die Genehmi-
gung des Budgets 2013 mit einem Steu-
erfuss von 97 % sind die weiteren Trak-
tanden.

(hpw) - In Hausen hat sich eine vorläufig
13-köpfige Aktionsgruppe gebildet, die
sich für die Erhaltung und Umnutzung
des Dahli-Hauses einsetzt. Das Dahli-
Haus im Ortszentrum, nach dem einsti-
gen Taglöhner und Dorforiginal Hans
Dahli benannt, trägt die Jahrzahl 1624.

Es ist das älteste Gebäude der Gemeinde.
Seine typischen Merkmale sind das
Walmdach und die Hochstudkonstrukti-
on. Der Gemeinderat äusserte die
Absicht zum Abbruch. Aber die Arbeits-
gruppe ist der Ansicht, dass eine
Gemeinde, die Hausen heisst und ein
Haus im Wappen führt, zu ihrem letzten
Zeugnis früherer Baukunst und Lebens-
kultur Sorge tragen muss. Für die Initi-
anten steht neben der Erhaltung eine
vielseitige Nutzung des Dahli-Hauses für
öffentliche und private Zwecke im Vor-
dergrund. 

Kleinod – aber marod: Das Dahlihaus
sollte nach Ansicht der Gruppe erhalten
bleiben.

(msp) – Wenns so weiter geht, wird
eine Tradition draus: Bereits zum drit-
ten Mal in Folge organisierte Spiel-
führer Oblt David Eiermann am ver-
gangenen Mittwochnachmittag den
Kurz-Workshop Jugendmusik &
Militärmusik im Schulhaus Lupfig mit
anschliessendem Platzkonzert. Rund
20 Jugendliche liessen ihren freien
Nachmittag sausen und sich von der
Idee begeistern, zusammen mit einem
Militärspiel zu musizieren – und zum
Schluss rockten sie gar das Flachsi.

Das Militärspiel der Gebirgsinfanterie-
Brigade 9 (GebInfBr 9) aus dem Tessin
und der Zentralschweiz absolviert zur
Zeit in Zofingen den WK. Dieses Jahr
habe er ein Militärspiel suchen müssen
und sei bei diesen 40 Mann fündig
geworden, erzählt David Eiermann,
der den diesjährigen WK bereits im
Mai abverdient hat und deshalb nicht
mit seinem «eigenen» Spiel den
Workshop durchführen konnte.
Ende Oktober/Anfang November ist
die beste Zeit für einen Workshop,
weiss David Eiermann und das Interes-
se der Jugendlichen gibt ihm recht.
Rund 20 Schülerinnen und Schüler aus
dem Aargau im Alter zwischen 12 und
20 Jahren haben sich dieses Jahr ange-
meldet.

Mitreissende Rhythmen
Zuerst fanden im Lupfiger Schulhaus

die Registerproben statt, anschliessend
vereinten sich rund 60 Instrumente zur
gemeinsamen Orchesterprobe. Am dies-
jährigen Workshop wurde nicht etwa
traditionell-klassische Militärmusik erar-
beitet sondern «moderne Sachen», wie
sich David Eiermann ausdrückte. «All
that Jazz» aus dem Musical Chicago
sowie Jennifer Lopez’ Mega-Hit «Let’s
get loud». Mehr als zwei Stücke zu erar-
beiten sei in dieser kurzen Zeit leider
nicht möglich, meinte David Eiermann
entschuldigend, denn er weiss inzwi-
schen: Zugaben werden beim Platzkon-
zert immer verlangt – erst recht dann,
wenn die Begeisterung ob dem mitreis-
senden Sound subito aufs Publikum
überschwappt. Doch auch eine Wieder-

holung der vibrierenden Ohrwürmer ist
schliesslich stets willkommen.

Die Zeit verging im Flug
«Wir hatten es mega lustig zusammen,
strahlt Sabrina Rey (14) aus Scherz mit
dem Kornett in der Hand. Ihre Freundin
Anina Sigg (14) aus Schinznach-Dorf
spielt Querflöte und hat Sabrina beglei-
tet. Die beiden besuchen die Bezirks-
schule in Schinznach-Dorf. «Es war toll,
diese zwei modernen Stücke mit einem
so grossen Orchester zu üben», sind sich
die beiden einig. Der Nachmittag jeden-
falls sei wie im Flug vergangen. «Ich
wollte schon letztes Jahr mitmachen,
war dann aber krank», so Sabrina weiter,
und «es hat total Spass gemacht.»

Das ist sinnvoll und macht Spass: Unter der Leitung von David Eiermann stossen
WK-Soldaten der GebInfBr 9 und Jugendliche voller Begeisterung ins selbe «Horn».
Rechts: Musik bringt Menschen zusammen. Das haben die beiden Bezirksschüle-
rinnen Sabrina und Anina am Workshop erfahren.

(adr) - Politprominenz aus den drei
Ortschaften sowie Delegationen
benachbarter Feuerwehren und von
Hausen im Wiesenthal waren auf-
merksam beobachtend vor Ort, als die
Feuerwehr Windisch-Habsburg-Hau-
sen letzten Freitag an der Haupt-
übung unter Einsatzleiter Josef Vogel
die Aufgabe hatte, vom 2. Stock im
Schulhaus Dorf in Windisch 17 Fünft-
klässler und ihre Lehrerin in Sicherheit
zu bringen. Diese waren wegen eines
(fiktiven) Brandes in der Schulhaus-
küche im Schulzimmer «eingeschlos-
sen» und riefen und laut um Hilfe. 

Die «Rettung» war nur über eine
mechanische Leiter möglich. Und sie
ging problemlos vonstatten. Ein
prickelndes Erlebnis für die SchülerIn-
nen), die – von Männer und Frauen der
Feuerwehr mit Seilen gut gesichert –
vorsichtig über die Leiter absteigend –
auf sicheren Boden gelangten. Als
Dank für ihr Mitmachen gab es nach-
her einen Nussgipfel plus Durstlöscher,
und 200 Franken in die Klassenkasse.
Nach der von Daniel Andermatt gelei-
teten Übung ging es in die Mehr-
zweckhalle zu einem aus der Küche
vom Restaurant Max & Moritz geliefer-
ten Nachtessen und einem «cheibe»
langen «Lache isch gsund»-Auftritt des
Komiker Rüedu Oppliger, bevor – Mit-
ternacht war in «Griffweite»! – Kom-
mandant Lukas Bucher das Feuerwehr-
Jahr 2012 Revue passieren liess und
Christian Keller über Aus- und Weiter-
bildungskurse informierte.
Applaus für geleisteten Einsätze gab
es für die in den «Feuerwehr-Ruhe-
stand» tretenden Oblt Josef Vogel
(nach 31 Jahren), Oblt Daniel Ander-

matt und Wm Oliver Ackermann nach je
17 Jahren und Sdt Andreas Humm nach
19 Jahren. Wichtig auch die Beförderun-
gen: von Korporal  Adrian Winkenbach
zum Leutnant und von Peter Ackermann

Am Seil gut gesichert gelangten die Fünftklässler und ihre Lehrerin via mechani-
sche Leiter vom Schulzimmer im zweiten Stock hinab «auf sicheren Boden».

zum Oberleutnant. Abschliessend bleibe
nicht unerwähnt, dass während des
Nachtessens eine Gruppe zweimal
wegen eines Containerbrands an den
Windischer Wallweg eilen musste. 



Aargauische Kantonalbank 

Bahnhofstrasse 23, 5200 Brugg 

Tel. 056 448 95 95, www.akb.ch

Beständig

Nähe, Vertrauen und Sicherheit – das kann Ihnen 

nur bieten, wer auf solider Basis steht, Ihre persön-

lichen Wünsche und hier zuhause ist. 

Bei uns werden Sie individuell und bedürfnisge-

recht beraten. Ihre Anliegen stehen für uns an  

erster Stelle – und Sie können nachhaltig Ihrer  

Bank vertrauen.

Lukas Müller 
Teamleiter Privat- und Geschäftskunden

Antonino Vecchio 
Betreuer Privatkunden

Mirjam Maurer-Burki 
Betreuerin Privatkunden

Daniel Osterwalder 
Betreuer Privat- und Geschäftskunden

Claudio Del Sole 
Betreuer Privatkunden

Viktor Oeschger 
Betreuer Privatkunden

     SnowBoard  

Fr 15 - 21 00 &  Sa 10 - 16 00         www.no-limit.ch

Boards - FreeSkis - Boots - Bindungen - Kleider etc.
Möchtest Du Dein Malterial verkaufen? oder suchst du 
günstiges und gutes neustes Material?..

Riesiges Angebot - neues & gebrauchtes Material - coole Preise

Trafo Baden 9./10. Nov
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Allein ihnen fehlt der Glaube
Mülligen: viel Unmut am Info-Anlass über den Kiesabbau im Langacher Birrhard

(A. R.) - Marino Crescionini von der
Agir AG, die im Langacher Kies
abbauen möchte, unterstrich das,
was der Gemeinde Mülligen vertrag-
lich zugesichert wird, bestimmt drei
Mal: «Wir werden nicht durch das
Siedlungsgebiet von Mülligen fahren
und lassen uns dafür auch büssen.»

Die Botschaft hörten die Mülliger
wohl, allein ihnen fehlt der Glaube.
Und selbst wenn sich alle Agir-Lastwa-

Poesie, Psychose und Paris
«Hofpoetin von Königsfelden» (16. Nov.): Reise durch das literarische Schaffen von Trudi Müller

gen an diese Auflage halten würden:
Wenn der Seebli-Knoten verstopft sei,
weiche eben anderer Verkehr durch
Mülligen aus, so der Tenor der Ver-
sammlung. Jedenfalls wurden lautstar-
ke Fragezeichen gesetzt – besonders
auch, was die von Crescionini vorge-
rechneten «rund 15 Fahrten pro Stun-
de» anbelangt.
Zudem wurde mehrfach moniert, dass
die Gebiete Bergacker und Trotte, die
mit Lastwagen-Mehrverkehr zu rech-

nen haben, nun mal auch zu Mülligen
gehörten.
«Hässig» habe die Mülliger gemacht,
so eine Stimme, dass Birrhard der
Richtplan-Anpassung zugestimmt ha-
be, den Verkehr durchs eigene Dorf
aber ablehnt. Ursula Berger, Ammann
Birrhard, erwähnte in diesem Zusam-
menhang die Bestrebungen der Ge-
meinde, die Langgasse zu einer Kan-
tonsstrasse umzubauen, die den Ver-
kehr aus dem Abbaugebiet hätte auf-
nehmen können. «Damit sind wir beim
Kanton aber nicht durchgekommen»,
so Berger.
Nicht recht abfinden mochten sich di-
verse Votanten mit der Aussage von
Jörg Hartmann von der Abteilung
Raumentwicklung im BVU, wonach
eine neue Auffahrt auf die A1 beim
Bund schlicht keine Chance habe und
auch aus Sicht des Kantons ein Ver-
kehrssicherheitsrisiko darstelle. Viel-
mehr müsse man froh sein, wenn es
dem Kanton gelinge, die heutige
Werksausfahrt in ein Definitivum zu
überführen, betonte Hartmann. Er
wies darauf hin, dass diese vom Bun-
desamt für Strassen (Astra) «nur auf
Zusehen hin» toleriert würde. Wenig
beliebt machte sich Hartmann ausser-
dem mit der Aussage, dass die Mehr-
belastungen zumutbar seien und
«weit weg von Grenzwertüberschrei-
tungen» lägen.

Kiesabbau Langacher Birrhard (über die Botschaft zur entsprechenden Richtplan-
Anpassung wird der Grosse Rat noch diesen Monat befinden): oben die vorgesehe-
ne Wegfahrt-Route über den Holcim-Steinbruch, unten die Ausfahrt ebenda – dass
hier alle Agir-Lastwagen links abbiegen werden, glauben die Mülliger nicht so recht. 

Das Psychiatriemuseum Königsfelden
verbindet am Freitag, 16. November (20
Uhr; Türöffnung 19.30 Uhr) Vergangen-
heit und Gegenwart im Festsaal der Kli-
nik Königsfelden. Zwischen 1910 und
1944 entstanden die literarischen Werke
von Trudi Müller in der damaligen Heil-
und Pflegeanstalt und brachten ihr den
Titel «Hofpoetin von Königsfelden» ein.

Doris Gautschi, Brugg, liest aus ausge-
wählten Werken, Klemens Rehmann
spielt dazu auf der Trompete die Eigen-
kompositionen dieser faszinierenden
Frau.
Trudi Müller (1887-1944) erkrankte nach
Abschluss der Maturität und kaum

begonnenem Germanistikstudium an
einer schweren Schizophrenie. Von da
an lebte sie – mit anfänglichen Unter-
brüchen – in der Heil- und Pflegeanstalt.
In dieser Zeit schrieb sie Gedichte, Dra-
men und Märchen und komponierte Lie-
der. Sowohl das Personal, als auch der
damalige Direktor Arthur Kielholz mun-
terten sie immer wieder zum Schreiben
auf und förderten ihr Talent. So kam sie
zu einer eigenen Kolumne im Brugger
Tagblatt, wo sie ihre literarischen Texte
veröffentlichen konnte, und Kielholz
verlieh seiner Privatpatientin den Titel
«Hofpoetin von Königsfelden».
Doris Gautsch: «Ich habe vor allem
Gedichte von Trudi Müller ausgewählt,

weil mich diese als Lyrikerin besonders
interessieren. Sie verfügte über ein aus-
geprägtes Rhythmusgefühl und in ihren
Reimen ist viel Bewegung, Klang und
Poesie. Manchmal sind ihre Texte tief-
gründig und melancholisch, dann wieder
humorvoll und pointiert.» Als Gegenge-
wicht zu den Gedichten liest sie aus zwei
Reiseberichten von Trudi Müller. Der eine
handelt von einem Besuch in England bei
Verwandten, der andere von einem fikti-
ven Aufenthalt in Paris. Ergänzt werden
die gelesenen Texte vom Musiker Kle-
mens Rehmann, der die Eigenkomposi-
tionen von Trudi Müller auf der Trompe-
te spielt. Das Ergebnis ist ein stimmiger
Wechsel zwischen Musik und Sprache.

1’200 Expo-Franken fürs Kinderheim
No Limit Brugg: Grosse Geste dank viel Kleingeld

(A. R.) - Ein kleines, aber feines Expo-
Highlight war das bunte «Aquarium»
des Bike-, Snowboard- und Freeski-
Fachgeschäftes No Limit. Durchs Wasser
schwirrten allerdings keine Fische, son-
dern unzählige Münzen, mit denen es
die in der Mitte des Behälters positio-

nierte Gewinntasse zu treffen galt –
ein ebenso einfaches wie einnehmen-
des Spiel, bei dem, wie mans auch
drehte und wendete, allein das Cha-
os regierte. Dies für einmal zugun-
sten der Kinder vom Kinderheim
Brugg, dem letzte Woche der ver-
blüffende Münz-Ertrag (Fr. 1’175.–),
aufgerundet auf 1’200 Franken, über-
geben werden konnte.

Das «Kleingeld» fand den Weg von
Andi Wernlis «Aquarium (Bild links)
ins Kinderheim Brugg, wo er Gesamt-
leiter Rolf von Moos die Spende
übbereichte (unten).

Neue Vereinshomepage
www.stv-boezberg.ch

Die brandneue Homepage des Turn-
vereins Bözberg ist ab sofort aufge-
schaltet. Nebst aktuellen Fotos und
Berichten über verschiedene Vereins-
aktivitäten (Korbball, Geräteturnen,
Jugendriege, usw.) sind auch Veran-
staltungen, Kontaktdaten und weite-
re wissenswerte Informationen der
Internetseite zu entnehmen.

www.stv-boezberg.ch
Windisch: Räbeliechtliumzug

Am Dienstag, 13. November, findet der
Lichterumzug (Räbeliechtliumzug) vom
Schulhaus Rütenen mit dem Kornfeld-
kindergarten und dem Klosterzelgkin-
dergarten statt. Der Umzug findet um
18.30 Uhr im Amphitheater statt und
dauert ca. eine halbe Stunde.

Neue Gemeindeschreiberin
für Schinznach-Bad

Als neue Gemeindeschreiberin hat
der Gemeinderat Nicole Seiler, 1979,

wohnhaft in Schafisheim, auf den 1.
April 2013 angestellt. Nicole Seiler ist
seit vier Jahren Gemeindeschreiber-
Stellvertreterin in Oberentfelden. In
dieser Eigenschaft war sie vorher rund
fünf Jahre in Niederweningen tätig.
Gemeinderat und Verwaltung heissen
Nicole Seiler bereits heute in Schinz-
nach-Bad herzlich willkommen. 
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Der Gewinner erhält 200 Franken in bar!

Aus den Buchstaben in den roten
Kreisen ergibt sich ein Lösungs-
wort. 

Schreiben Sie dieses auf eine
Postkarte und senden Sie diese
bis zum 20. November 2012 (Post-
stempel), mit der Adresse und
Telefonnummer, an der Sie tagsü-
ber erreichbar sind an:
Regional, Seidenstrasse 6, Post-
fach 745, 5201 Brugg.

Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Der/die Gewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt und im
Regional veröffentlicht.

Lösungswort:
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Meyer’s Pet-Shop
Mühle 5246 Scherz

Hunde & Katzennahrung, Ziervögel-
Nagerfutter und diverses Zubehör

mit Treue-Karte

Tel. 056 444 82 52 /  www.meyers-petshop.ch
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Sommerhaldenstr. 54          Tel. 056 441 41 73
CH-5200 Brugg                    Fax 056 441 41 82

www.wuethrich-bedachungen.ch

- Steildächer
- Flachdächer
- Reparaturen
- Gasdepot

Coiffeuse bei Ihnen zu Hause
Neben der Bedienung von Kunden im Salon 14 an der 

Fröhlichstr. 14, 5200 Brugg bieten wir auch preisgünstige
Coiffeurdienstleistungen im Privathaushalt an.

Viktoria Bleuel: Tel.: 056 448 91 25 / 079 630 68 05
offen: Mo / Do / Fr 08.00 - 17.30 Uhr

Mi 08.00 - 12.00 Uhr
Sa 08.00 - 17.00 Uhr

An dieser Stelle würde auch 
Ihr Inserat 

grösste Aufmerksamkeit erregen. 
Die Bedingungen 

für ein Mitmachen auf der 

Regional-Super-Rätsel-Seite
erfahren Sie unter

056 442 23 20 
Anfragen können Sie auch an

info@regional-brugg.ch richten

Hit:
Süssmost frisch ab Presse

INFO Verlag

&
Gestaltungs-Atelier GmbH
Astrid Schmidlin • Postfach 65 • 5210 Windisch

Tel. 056 441 95 63   •   Fax 056 442 95 63

Gestaltung und Produktion von
Druckerzeugnissen, Werbevorlagen, Inseraten, Signeten,

Visitenkarten, Briefpapier, Veranstaltungseinladungen,
Werbebriefen.

Kaufmännische Dienstleistungen von A-Z.
Adressverwaltung, Serienbriefe, Fakturierung/Mahnung,

Buchhaltung, MWST-Abrechnung usw.
Exakt, speditiv und auf Ihre Bedürfnisse abgestimmt.

Rufen Sie mich an, ich gebe Ihnen gerne weitere Auskünfte.
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Claudia Engler, Anjana Keller
Aarestrasse 17, 5412 Vogelsang

056 210 18 10

KOSMETIK

FUSSPFLEGE

PERMANENT MAKE-UP

NAGELKOSMETIK

Schlank werden

Schlank bleiben 

Messbare Erfolge

ParaMediForm Brugg
Susanne Merz
Fröhlichstrasse 51
5200 Brugg
brugg@paramediform.ch
www.paramediform.ch

Telefon 056 441 83 41

Institut für Gesundheit, 
��������	
�	�

und Gewichtsabnahme

Seit 

20 Jahren

die nachhaltigste 

Lösung

Hauptstrasse 20 • in der Altstadt
Telefon: 056 441 45 41

Beratung. Se rv ic e.  Qualität . 
So  sc hm ec kt  der  Ka ff ee  am  Besten . 

Kirc hw eg  3 |  52 32   Rü fenac h 
Te l.  05 6  28 4  22   32   
Fax 05 6  28 4  19  06 
www . him a.ch  | info @him a.ch 
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Hunde- & Katzensalon Jeremy 

Arlette Vogt
Dipl. Hundecoiffeuse
Schürmattstr. 37, 5234 Villigen
056 284 51 09 / 076 371 48 88
www.hundesalon-jeremy.ch
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Regional
Zeitung für den Bezirk Brugg
und die Nachbargemeinden

Erscheint 1 x wöchentlich am Donners-
tag/Freitag in den Haushaltungen im
Bezirk Brugg
(Auenstein, Birr, Lupfig, Birrhard,
Bözen, Brugg, Effingen, Elfingen, Gal-
lenkirch, Habsburg, Hausen, Hottwil,
Linn, Mandach, Mönthal, Mülligen,
Oberbözberg, Oberflachs, Remigen,
Riniken, Rüfenach, Scherz, Schinznach-
Bad, Schinznach-Dorf, Thalheim, Umi-
ken, Unterbözberg, Veltheim, Villigen,
Villnachern und Windisch)
sowie in den Nachbargemeinden
Birmenstorf, Brunegg, Gebenstorf, Hol-
derbank und Turgi.

Auflage: 22’500 Exemplare
Inseratenschluss: Dienstag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Verlag, Redaktion, Insera-
tenannahme:
Andres Rothenbach (A. R.)
Ernst Rothenbach (rb)
Marianne Spiess (msp)
c/o Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
Tel. 056 442 23 20 / Fax 056 442 18 73
info@regional-brugg.ch
www.regional-brugg.ch

Inseratentarif: Einspaltiger mm Fr. 0.75
Titelseite Fr. 1.50
Druckerei: A. Bürli AG, 5312 Döttingen
Unaufgefordert eingereichte Manuskripte oder Bilder
werden nicht retourniert.
Sämtliche in dieser Zeitung veröffentlichten Inserate
dürfen weder ganz noch teilweise kopiert oder in
irgendeiner Form verwendet werden.

Erstklassiger  Kundenser vice  plus  
at t rak t ive  Prämien plus  kompetente 
Beratung

Fordern Sie jetzt bei uns  
eine Offerte an: 
Telefon 056 442 33 11
E-Mail an info@publisana.ch 
www.publisana.ch 

Er kanns nicht lassen, das Experimen-
tieren: Seit zwei Jahren testet Felix
Naef den Safrananbau im Schenken-
bergertal.

InfoFactory-Geschäftsführerin Helen Dietsche und Leiter Erwachsenenbildung
am BWZ Urs Kleiner übereichen dem «Genie» Fabian Rey etwas Grünes und ein
1’000 Franken schweres Kuvert.

Pionierarbeit
fürs rote Gold

Fortsetzung von Seite 1:
Ab Ende Oktober bis in den November
ist Erntezeit, wobei sich das Pflücken
der Blüten über Tage, ja gar Wochen
erstrecken kann, denn es werden
immer nur die offenen Blüten
gepflückt. «Im ersten Jahr hat erst
ungefähr ein Zehntel geblüht. Jetzt
steht die zweite Ernte an und es werden
diesmal hoffentlich mehr sein.»

Trockener sandiger Boden bevorzugt
Safran gedeiht in trockenen, heissen
Gebieten von der Osttürkei über den
Irak bis nach Iran. Durch den Menschen
ist das Zwiebelgewächs, das zur Familie
der Schwertlinie gehört, weiter verbrei-
tet worden. Safran liebt trockenen, san-
digen Boden und die Vegetation sollte
nicht zu dicht sein. Die schweren
Juraböden sind eigentlich nicht opti-
mal. Darum hat Felix Naef die oberen 10
Zentimeter der Bodenschicht mit Sand
vermischt. «Im Idealfall befindet sich
das Feld sehr nahe beim Ort der Verar-
beitung, und der Boden ist nicht so

stark verunkrautet mit Schnurgras»,
sagt der Safranliebhaber, der schon vor
Jahren auf 1000 Metern über Meer, im
regnerischen Appenzellerland,
Safrankrokusse gepflanzt hat. «Dort
blühen noch immer die gleichen Zwie-
beln im Rasen. Der warme, trockende
Herbst-Föhn hilft wohl.»

Eigenbedarf ist grösser als Ernte
Um ein Kilogramm Safran zu gewinnen,
müssten 100'000 Blüten geerntet wer-
den. Eine Arbeit, die nur von Hand
möglich ist. Auf dem Feld werden die
ganzen Blüten gepflückt. Zu Hause
dann, am Tisch und im Kreise von Fami-
lie und Freunden, bei einem Glas Most,
Tee oder Wein, werden die Staubbeutel
geerntet. Jede Blüte enthält drei davon
– drei orange-rote Safranfäden.
Am besten sei es, wenn der Safran gar
nicht erst getrocknet werden müsse.
Vor dem Zubereiten eines sonnengel-
ben Risotto alla Milanese sollen die
geernteten Fäden aber zuerst an einem
trockenen, luftigen und dunklen Ort
zwei Tage lang liegen bleiben. Gelagert
werden sie ebenfalls im Dunkeln, duft-
schonend verpackt.
«Mein Eigenbedarf ist grösser als meine
Ernte», lacht Felix Naef. «Mein Wunsch
ist, einmal genug Safran zu ernten,
damit ich so richtig “safranglücklich”
werde. Das trifft wohl dann ein, wenn
ich mir lieben Menschen ein Briefchen
Safran schenken kann.»

Die Sonne auf dem Teller
Warum ist denn Safran so etwas Beson-
deres? «Mit einem guten Essen können
Menschen beglückt werden», ist Felix
Naef überzeugt. «Gemeinsame Tischrun-
den bedeuten mir sehr viel. Safran essen
ist wie die Sonne auf dem Teller haben
und sich mit der Kraft der Natur den
Magen und die Seele zu wärmen.»
Apropos Natur: Vor dem Gwunder und
dem Gluscht der Wildschweine ist das
Safranfeld nicht gefeit. Ein Spaziergang
von ein, zwei Schweinen würde reichen
– und schwupps, die meisten Knollen
wären gefressen. «Bisher sind sie zum
Glück noch nie vorbei gekommen»,
schmunzelt Felix Naef.

Das Expo-Genie heisst Fabian Rey
Über 200 Leute testeten ihr Wissen am InfoFactory-Stand

(rb) - Der zivildienstleistende
Master in Klimawissenschaften
Fabian Rey aus Windisch hat mit 72
von möglichen 80 Punkten den
BWZ-Expo-Genie-Wettbewerb ge-
wonnen und erhält dafür 1’000
Franken in cash. «Da lade ich meine
Zivi-Kollegen, die mich zum Test
geschleppt haben, zu einem Drink
ein», erklärte das Genie lachend
anlässlich der Preisübergabe im
Flex-Gebäude des Berufs- und Wei-
terbildungszentrum (BWZ) Brugg.

Urs Kleiner vom BWZ und Helen
Dietsche von der InfoFactory Brugg
als Sponsoren freuten sich beide
über den erneuten Grosserfolg der
«Einstein-Aktion», dem rund sieben
Minuten dauernden Expo-Genie-
Test eben, der von über 200 Leuten
gemacht wurde. Am Stand konnte
man sich zudem über die eigenen
Sprachkenntnisse testen lassen –

das BWZ-Kursangebot lässt diesbe-
züglich keine Wünsche offen (einzig
Rumantsch, gerade die Sprache, die
Gewinner Fabian Rey noch lernen
möchte, figuriert noch nicht im Pro-
gramm...). Für Rey, er interessiert sich
für Politik, Geografie, Sprachen, Tech-
nik und Tanzen, war der Test ein gros-
ser Spass. Die Promi-Fragen allerdings
schätzte er gar nicht.
Er hat sich im Hudelwetter am Expo-
Aussenstand der Pro Natura einge-
setzt. Bei dieser Institution verbringt er
seinen Zivildienst, der noch bis in den
Frühling dauert. Dann möchte Rey ger-
ne den Master mit einem Doktorat krö-
nen. Weiter ist er im Sommer als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter in Lapp-
land anzutreffen, wo Permafrostun-
tersuchungen gemacht werden.
Neben Fabian Rey gewannen Chri-
stoph Eckert aus Erlinsbach als Zwei-
ter (68 P) Fr. 500.– und Nina Stebler
aus Endingen als Dritte (67 P) Fr. 250.–.



SANITÄR UND HAUSHALTGERÄTE
www.sanigroup.ch           Tel. 056 441 46 66
5210 Windisch              Steinackerstrasse 3

Haushaltgeräte bis 50% günstiger

Sc hön und sauber!    

Pla tten v on Sc häpper 

5223 Riniken 
Te l. 056 442 55 77 

info@schaepper-platten.ch 
www .schaepper-platten.ch 

Höchste 
Flexibilität 
und präzise 
Verarbeitung.

Für Helden des  
Alltags, die alles  
ein bisschen  
genauer nehmen.

Der Caddy mit der passenden 
Lösung für jede Anforderung.
Damit die Helden des Alltags für jeden Spezialeinsatz eine massgeschneiderte Fahr-

zeuglösung finden, bietet der Caddy bis zu 330 Modellvarianten. So sind Sie auf Wunsch 

mit einer Vielzahl an Motorisierungen und  Karosserielösungen, 4MOTION-Allradan-

trieb, BlueMotion Technology,  Doppelkupplungsgetriebe DSG und vielen weiteren 

Konfigurationsmöglichkeiten jeder Aufgabe gewachsen. Das elektronische Stabilitäts-

programm, ABS und der Berganfahrassistent sorgen zudem für Sicherheit und Komfort.

Der Caddy. Seit 30 Jahren ein zuverlässiger Partner.

 

* Beim Kauf eines Caddy bis 31.12.2012. Angebot gilt nicht 

für die Modelle Entry und Family.  Alle Preisangaben inkl. MwSt.
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EXPRESSÄNDERUNGEN
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

Brugg: Spanisch Nüssli-Bahn überm SportXX
(rb) - Auf Montag, 13. November, 10.10 Uhr, lädt Heinz
Trachsel als langjähriger Animator der «Spanisch Nüssli-
Bahn» alle interessierten Schulkinder ein zur Eröffnung
des Jahrgangs 2012 der zur Weihnachtszeit aktuellen
«Bahnbauarbeiten». Diese Kinder haben nämlich schul-
frei, weil am 13. und 14. November der Lehrkörper kan-
tonsweit mit Fortbildungen beschäftigt ist. Neu und früh
und auf grosser Fläche können die Bahnbauer im 2. Stock
des alten Jelmoligebäudes an der Hauptstrasse, auch City-
Galerie genannt (im 2. Stock über dem Migros SportXX)
ihre Pläne verwirklichen. Heinz Trachsel freut sich auf die
Arbeit im neuen Lokal. Das Start-Material zum Eisenbahn-
bau wird zur Verfügung gestellt.

Riniken: Jahreskonzert des Gemischten Chors
Am Sonntag, 18. November, beginnt um 17 Uhr im Zentrum
Lee in Riniken das traditionelle Jahreskonzert des Gemisch-
ten Chors Riniken. Traditionell? Unter der Leitung von Diri-
gent Pierre Galley wurden «Lieder aus aller Welt» erarbeitet,
dies aufgrund von Liedvorschlägen der Chormitglieder. So
kamen ausserordentlich seltene bis hierzulande nie gehörte
Volkslieder zusammen. Eine besondere Rarität darunter ist
ein Lied der über viele Länder verstreuten Roma, eine eigent-
liche Hymne, die Roma von Bulgarien bis Spanien in Varia-
tionen singen. Ein italienisches Volkslied kann gut als
Andacht bezeichnet werden. Das hoch emotionale Span-
nungsfeld der Vorträge verspricht, Zuhörerinnen und Zuhö-
rer zu fesseln.  Zwischen den Liedblöcken tritt die faszinie-
rende kolumbianische Frauengruppe «Columbianismo» auf.
Im kommenden Jahr werden wieder alte Volkslieder, meist in
deutscher Sprache gesungen. Vorher aber warten am Ende
des Jahreskonzerts die beliebten belegten Brötchen, Kaffee
und Kuchen auf die Konzertbesucher.

Brugg: ICF-Kirchenbewegung im Rothaus-Saal
Mit einem «Grand Opening» feiert die ICF Zürich am Sonntag,
18. November, um 19 Uhr in ihrem neuen Eventsaal Rotes Haus
in Brugg die offizielle Eröffnung. Bereits seit Mai 2012 finden
im Kellergewölbe des Roten Hauses jeden Sonntagabend
«Celebrations» statt. Seit Oktober 2012 ist ICF Brugg nun Mie-
terin des längere Zeit brach gelegenen Saals im Roten Haus.
Die auf 40 «Locations» (in der Schweiz und im umliegenden
Ausland) gewachsene ICF-Kirchenbewegung vermittelt
gemäss eigenen Angaben die Botschaft der Bibel auf zeit-
gemässe, dynamische Weise. Abwechslungsreiche «Celebrati-
ons» (Gottesdienste), kombiniert mit Video-, Dance- und
Theatereinlagen, sind die zentralen Elemente. Diese Celebra-
tions im Güterbahnhof in Zürich, im Eventhouse in Rappers-
wil, im Kino Palace in Winterthur, in Wetzikon im Zürcher
Oberland und in Brugg ziehen Woche für Woche gegen dreit-
ausend Besucher aller Altersstufen an, schreibt die Organisati-
on, die den neuen Saal anfangs nächster Woche präsentiert.

Brugg am 11.11.,11.11
Der Auftakt zur Fasnacht 2013 findet am
Sonntag, 11. November um 11.11 Uhr auf
dem Neumarktplatz in Brugg statt. Seit
1978 organisieren die Aaarefääger Brugg
diesen Anlass. Promotor Thomas «Steini»
Steinhauer: «Viele Leute können jeweils
an einem Wochentag nicht am Anlass
teilnehmen. Jetzt, wo Martini auf einen
Sonntag fällt, rechnen wir mit einer gros-
ser Beteiligung.» Die kommendes Jahr
ihren 50. feiernden Aarefääger konnten
sowohl die Zwäsi-Gugge als auch die Win-
discher Schwellbaumschränzer zur Eröff-
nungs-Kakophonie gewinnen. Zusam-
men mit der für die Brugger Fasnacht ver-
antwortlichen Konfettispalter-Zunft – sie
gibt nach 11.11 Uhr das Brugger Fas-
nachtsmotto 2013 bekannt und trifft sich
danach zur Inauguration und zum Zunft-
schmaus für Geladene im Ristorante Pas-
sione – freuen sich die Aarefääger auf
zahlreiches Publikum.                      (bebbi)

Feinfühliges Farbspiel
Schinznach-Dorf: Christkindmarkt «beim Zulauf» in vollem Gang

Entscheidend ist weniger was,
sondern wie man es sagt

Drogerie Neumarkt Brugg: Rekordpublikum am Detailshandels-Apéro des Zentrum Brugg

Auenstein: Jubiläumswein auf der Kanzlei
Doch, es gibt sie, die Gemeindekanzlei, auf der man Wein
kaufen kann. Jene von Auenstein bietet den roten Jub-
liäumswein «800 Jahre Auenstein» feil, «ein feiner Auen-
steiner Blauburgunger», wie ihn die Gemeinde beliebt
macht. Den Festwein, produziert von den Winzern des
Weinbauvereins Auenstein und bei Peter Wehrli, Küttigen,
gekeltert, gibts für 16 Stutz pro Flasche (Verkauf ab sechs
Flaschen). «Ab 24 Flaschen erhalten Sie zwei Flaschen
geschenkt», teilt die Gemeinde mit.

(A. R.) - «Ich hätte nicht gedacht, dass überhaupt
soviele Leute in der Drogerie Platz haben», staun-
te Inhaber Rolf Krähenbühl ob des Grossaufmar-
sches. Offenbar wussten die Zentrums-Mitglieder,
dass Irene Orda, Expertin für Körpersprache und
Pantomime, Entscheidendes zu sagen hatte: Ent-
scheidend ist eben nicht so sehr, was man sagt,
sondern wie man es sagt.

Zunächst wies Rolf Krähenbühl unter anderem auf
den jüngst erfolgten Ladenumbau und auf das
Brugger Night-Shopping vom Freitag, 30. Novem-
ber (bis 23 Uhr), hin, an dem auch zahlreiche
Geschäfte ausserhalb des Neumarkts teilnähmen.
Und nachdem Drogerie-Geschäftsführer Curdin
Venzin das etwa auf Naturheilmittel, Naturkos-
metik oder Teemischungen spezialisierte Geschäft
vorgestellt hatte, gab Irene Orda mit vielen Bei-
spielen gewürzten Anschauungsunterricht in
Sachen Körpersprache.

Sachlicher Inhalt spielt nur 7 %-Rolle
Studien zeigen: Sagt das Gegenüber etwas – will
es einem zum Beispiel etwas verkaufen – gewich-
tet man den sachlichen Inhalt nur zu 7 %. Viel
bedeutender ist das, was punkto Stimme (38 %)
und Körpersprache (55 %) rüberkommt. «Man
reagiert viel eher auf das Wie als auf das Was»,
erklärte Irene Orda. Wobei das Wie das Was unter-
stützen, aber eben auch «annullieren» könne.
Konkret: Wer sagt, er sei interessiert und gelang-
weilt wirkt, hat das Gesagte längst sabotiert.

Links Curdin Venzin vor viel Publikum, welches
sich von Irene Orda (rechts) begeistern liess.

(A. R.) - Das herzerwärmende Glitzern der neuen
Kulissenstadt hat längst ein breites Publikum in
seinen Bann gezogen. Nächste Woche schim-
mern, schillern und glitzern da auch die bemal-
ten Glas-Werke von Linda Peter aus Schinznach-
Bad, welche sie mit ihrem feinfühligen Farbspiel
versieht. Das Resultat: Dekorative Gebrauchsar-
tikel wie Teller, Schäleli, Blumenvasen oder Käse-
und Tortenplatten.

Der Christkindmarkt ist zum einen eingebettet
in die einmalige neue Weihnachts-Wunderwelt,
zum andern wird er von einem äusserst vielfäl-
tigen Kurs- und Veranstaltungsprogramm
begleitet. 
Dazu gehören neben Oper-Schenkenberg-Prä-
sentationen (17. / 18. und 24. / 25. Nov.), Sonn-
tagsverkäufen (18. / 25. Nov.), Samichlausfahr-
ten & Co. dieses Jahr ebenfalls wieder viele
Kreativ-Workshops. Aktuell etwa Glasfusing,
Töpfern für Gross und Klein oder Basteln mit
Perlen – mehr Infos unter www.zulaufquelle.ch.

Malen hat etwas Meditatives
«Die pulverförmigen Farben werden im Medium
aufgelöst und dann mit kleinen Schwämmchen
aufs Glas “ufgstüpferlet”», erklärt Linda Peter das
sehr zeitaufwändige Prozedere. «Das sogenannte
Hinterglasmalen hat etwas Beruhigendes und ist
ein guter Ausgleich zu Familie und Haushalt»,
schmunzelt die Bastelfreudige, die auch bekannt
ist für ihre schönen Kerzen und Wachslaternen.
«Man kann die Fantasie walten lassen, ihr sind kei-
ne Grenzen gesetzt», erläutert Linda Peter die Fas-
zination für ihr Hobby und zeigt dem Laien anhand
der Klebstreifchen und Figürchen, wie die
schwungvollen, glasklar definierten Linien oder die
verspielten Motive auf den Teller kommen. Dann
wird das Ganze trockengeföhnt, in einem Glasfu-
sing-Ofen gebrannt – und steht nächste Woche
nach stundenlanger Kleinarbeit schliesslich am
Stand von Linda Peter. Auf den Christkindmarkt,
«einer der besten Weihnachtsmärkte überhaupt»,
freut sich sich heuer besonders, weil da eben auch
der Kunsthandwerkermarkt neu inszeniert wurde.

Linda Peter erläutert, wie es funktioniert, das Hinterglas-Malen.
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